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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 1985 vom Fachbereich 11 Ost- und Außereuropäische Sprach- und 
Kulturwissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-Universität in Frankfur t am Main als Dissertation angenommen und 
wird hier mit kleinen Änderungen veröffentlicht. Sie geht auf eine Anregung von Herrn Prof. Dr. A. Goldberg zurück, 
der die Arbeit und meine judaistischen Studien begleitete. Herr Prof. Dr. Otto Michel weckte während meines Studiums 
der evangelischen Theologie mein Interesse an der Judaistik. Herr Dr. Wilhelm Ott unterstützte mich bei Fragen der 
maschinellen Textverarbeitung. Ihnen, die hier stellvertretend für die anderen Lehrer und Kollegen erwähnt werden, von 
denen ich mannigfache Hilfe für die Arbeit erhielt, gilt mein herzlicher Dank. 

Der Bodleian Library und The Governing Body of Christ Church in Oxford, der British Library und dem Montefiori 
Endowment Commitee in London, der Biblioteca Casanatense in Rom, der Biblioteca Ambrosiana in Mailand, der 
Biblioteca Palatina in Parma, der Biblioteca Vaticana, der Bibliothèque Nationale in Paris, dem Jewish Theological 
Seminary of America in New York, der Jewish National and University Library in Jerusalem, dem Institute of Micro-
filmed Hebrew Manuscripts in der Jewish National and University Library, der Ungarischen Akademie der Wissen-
schaften in Budapest, der Staats- und Universitätsbibliothek in Hamburg sowie der Stadt- und Universitätsbibliothek in 
Frankfur t danke ich vielmals für die Hilfe und die Erlaubnis, die Handschrif ten zu benützen und zu veröffentlichen. 

All denen, die beim Korrekturlesen behilflich waren, sei mein herzlicher Dank ausgedrückt. 
Herrn Prof. Dr. M. Hengel und Herrn Prof. Dr. P. Schäfer danke ich für die A u f n a h m e der Arbeit in die Reihe »Texte 

und Studien zum Antiken Judentum«, wie auch dem Verlag J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) für die Unterstützung bei der 
Drucklegung. 

Berlin, im September 1985 Gottfried Reeg 
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1. Einleitung 

1.1. Zur Forschungsgeschichte 

Die bisher veröffentl ichten Untersuchungen über die Geschichte von den 
Zehn Märtyrern (GZM) gehen in der Regel vom Text des Midrash Ele Ez-
kera aus und schenken ihm die meiste Beachtung, während die anderen 
Rezensionen nur bedingt berücksichtigt werden. Bei diesen Untersuchun-
gen lassen sich zwei unterschiedliche Ansatzpunkte e rkennen: ein histori-
scher und ein literarischer. 

1.1.1. Der historische Ansatzpunkt 

Hierzu gehören die Arbeiten von H. Grätz1, M. Auerbach2 , S. Krauss3, 
N. W a h r m a n n 4 und L. Finkelstein5 . Sie alle gehen von der Historizität der 
Überl ieferung aus und versuchen, die Zehn Märtyrer im 2. Jh. n. Chr., in 
der Zeit der hadrianischen Verfolgung, anzusiedeln. Historische Wider-
sprüche, die sich in der G Z M finden, werden hierbei geglättet. Hinter 
den verschiedenen Namenslisten wird nach den zehn »ursprüngl ichen« 
Märtyrer gesucht, die von den Römern hingerichtet wurden. Am weitesten 
geht Finkelstein in der Rekonstruktion, der eine vollständig neue Liste 
zusammenstell t6 . 

Auch der Aufsatz von Ph. Bloch7 fußt auf einem historischen Ansatz. 
Nach seiner Meinung steht jedoch hinter der Geschichte nicht die histori-
sche Wirklichkeit der Juden in Palästina im 2. Jh. n. Chr., sondern die der 
Juden in Rom Ende des 6. und Anfang des 7. Jh., vor dem Zusammenbruch 
des römischen Reiches. Einen Hinweis auf diese Zeit sieht er in dem ange-
kündigten Strafgericht über Rom, das seines Erachtens ein wesentlicher Be-
standteil sowohl der Märtyrerlegende der Hekhalot-Literatur wie auch des 
Midrash Ele Ezkera ist. 

Rezension IX entspricht zwar diesem Ansatzpunkt, insofern die G Z M in 
der Handschri f t den Anfang eines »Buches der Verfolgungen« - i m m n t d d 
- bildet, in dem auf die Erzählung Berichte über Verfolgungen aus der 
Kreuzfahrerzei t folgen. Der ahistorische Charakter der Geschichte geht je-
doch eindeutig aus der Rahmenerzählung und den schematischen Mär-

1 Grätz, H.: Jüdisch-geschichtliche Studien: IVDie Hadrianische Verfolgung und die 
zehn Märtyrer (rmVa ' ' Inn in©»). In: MGWJ 1 (1852), S. 307-322. 

2 rvo^D ' i n n rnt»B :.a / p i s n x . In: Jeschurun 10 (1923), S. 60-66. 81-88; Auerbach, 
M.: Zur politischen Geschichte der Juden unter Kaiser Hadrian. In: Jeschurun 10 
(1923), S. 398-418; 11 (1924), S. 59-70. 161-168 [ = In: Festschrift zum 50-jährigen 
Bestehen des Rabbinerseminars zu Berlin. Hannover 1924, S. 1-40], 

3 233 -221 .117-106 .22-10 ' a» , n " B m Y'a n*?wn .rvo^n ' i n n rn©» :.© ,D , np. 
4 Wahrmann, N.: Zur Frage der »Zehn Märtyrer« (ms1?» ' i n n m©»). In: MGWJ 78 

(1934), S. 575-580. 
5 Finkelstein, L.: The Ten Martyrs. In: Essays and Studies in the Memory of L. R. 

Miller. New York 1938, S. 29-55. 
6 Vgl. Finkelstein, aaO., S. 54: Julianus, Pappus, Shim'on, Yishma'el, Yeshevav, Hus-

pit, Yehuda der Bäcker, Yehuda b. Bava, Hanina b. Teradyon und 'Aqiva. 
7 Bloch, Ph.: Rom und die Mystiker der Merkahah. In: Festschrift zum siebzigsten 

Geburtslage J. Gultmannns. Leipzig 1915, S. 113-124. 

tyrerberichten hervor, die sich am Ende der Erzählung und vor allem in 
Midrash Ele Ezkera finden. Die Namen der Märtyrer sind austauschbar. Es 
handelt sich hier nicht mehr um historische Persönlichkeiten, sondern um 
idealisierte Gestalten8 . 

1.1.2. Der literarische Ansatzpunkt 

Die hier zu erwähnenden Untersuchungen unterscheiden sich in ihrer 
Tendenz, auch wenn sie meist motiv- und ideengeschichtlich ausgerichtet 
sind. 

In der neueren Forschung wandte sich schon L. Zunz 9 dagegen, in der 
G Z M eine geschichtliche Überl ieferung zu sehen, da dieses Ereignis nicht 
aus Talmud und Midrasch bekannt ist, sondern erst in gaonäischer Zeit 
erwähnt wird'0 . Auch S. Ze i t l in" wendet sich ausdrücklich gegen die Hi-
storizität dieser Legende. Er rechnet sie nicht dem rabbinischen Umkreis 
zu, da die Vorstellung einer stellvertretenden Sühne nicht mit rabbinischen 
Vorstellungen vereinbar sei12. Vielmehr sieht er die Ursprünge der Ge-
schichte in der apokryphen Literatur und weist auf das Jubiläenbuch hin, 
nach dem die Juden am Versöhnungstag für den Verkauf Josefs Sühne 
schaffen müssen, da die Schuld des Verkaufs nicht vergeben wurde13. 

Sh. Tudor 1 4 untersucht die vier ihm bekannten Rezensionen nach ihrer 
tendenziellen Aussage. Auf zwei Motive verweist er vor al lem: Die Ausein-
andersetzung zwischen Israel und den Völkern bzw. zwischen Judentum 
und Chr is tentum und die Schuld, die Israel an seinem Unglück hat, da es 
sich zu sehr auf seine Umwelt einläßt. 

Auch J. Dan1 5 betont den literarischen Charakter der Geschichte. Er sieht 
wie Bloch eine enge Beziehung zur Hekhalot-Literatur und will die Ent-
stehung der Geschichte aus der Hekhalot-Literatur erklären1 6 . Beiden Kom-
plexen - der G Z M und der Hekhalot-Literatur - ist, so Dan, eine meta-
historische Sicht der Märtyrergeschichten gemeinsam. Sie wollen keine 

8 Vgl. hierzu unten 4.7.1.1. Zur Frage der Historizität vgl. auch Goldberg, A.: Das 
Martyrium des Rabbi Aqiva. Zur Komposition einer Märtyrererzählung (bBer 61b). 
In: FJB 12 (1984), S. 1-82; bes. S. 2-3. 14-20. 

9 Zunz, L.: Die synagogale Poesie des Mittelalters. 2. Aufl. Frankfurt 1920. Nach-
druck Hildesheim 1967, S. 139-144. 497-498. 

10 Vgl. auch 'asi i"d - | -d ,3"D©n o ' ^ n - r m a a n m D i ' v s i x n . r ra^a ' i n n -..i .a , i n 
210-208. 

" Zeitlin, S.: The Legend of the Ten Martyrs and its Apocalyptic Origins. In: JQR 36 
(1945/46), S. 1-16. 

12 Anders Goldberg, A.: Einige Bemerkungen zu den Quellen und den redaktionellen 
Einheiten der Großen Hekhalot. In: FJB 1 (1973), S. 16f Anm. 16. 

13 Jub 34,10-20. 
14 206-199 'as? ^ "^©n n"1? na ixn .ivp-n -iiD'orr - rvoVa - i n n rn t ra :.© , n i n . 
15 Dan, J.: The Story of the Ten Martyrs: Its Origins and Developments. In: Studies in 

Literature presented to Simon Halkin (ed. E. Fleischer). Jerusalem 1973, S. 15-22 
(hebr.); Dan, J.: The Hebrew Story in the Middle Ages. Jerusalem 1974, S. 62-68 
(hebr.). Abk.: Dan, Hebrew Story; ^©X .rVD1?» ' i n n rn©» n©»ai DlVrrn ' pna :.- , p 
80-63 'DU ,D"©n "2 T D B3© "liO. 

16 Vgl. Dan, The Story of the Ten Martyrs, S. 15-22. 
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1.2. Zum Namen der Geschichte 

Historie berichten, sondern die Geschichte erklären und ihr einen »höheren« 
Sinn geben17. 

1.1.3. Ziel der vorliegenden Edition und Untersuchung 

In der vorliegenden Edition soll zunächst die Textbasis erweitert werden. 
Neben den fünf bis jetzt bekannten Rezensionen werden fünf weitere ver-
öffent l icht und synoptisch dargestellt. Ansätze für solche synoptische Edi-
t ionen liegen in der Synopse zur Hekhalot-Literatur18 und in einer synop-
tischen Edition der Erzählung von Eldad ha-Dani19 vor. Diese synoptische 
Darstellung des Textes ermöglicht einen Vergleich der Rezensionen, bei 
dem die Abhängigkeiten und die Unterschiede im Text und Aufbau klarer 
als bisher zu Tage treten, und es läßt sich auf diese Weise eine Entwicklung 
der einzelnen Rezensionen aufzeigen. Aufgrund dieser Analyse ist die Frage 
nach der Entstehung der Geschichte neu zu stellen. 

1.2. Zum Namen der Geschichte 

Der Name der Geschichte ist nicht einheitlich überliefert und schwankt 
auch in den Handschri f ten einer Rezension. Folgende Titel f inden sich: 
rvo^a - m n m r a Rezension II (K.)20; 
rvo^a n n n mtps? lV-x Rezension IV; 
HDi^a - r n n m w » xn Rezension X; 
r o i ^ a - m n mws; n r i n Rezension IX; 
n o ^ a - m n mtps? nwva Rezension III (C), V, VI, VII (Y), VIII (S und F); 
r o i ^ a ' i n n ntpya Rezension VIII (U); 
r r n ^ n ••rnn n-ws? f i s ; Rezension VII (V und T), VIII (M); 
nisVa •'N-IN numb n a HD'O Rezension III (A); 
rroVa ' j n n mu/ j j a r n a Rezension III (L)21; 
r r o r x nVx u m n Rezension I. 

In zwei Handschri f ten der Rezension VII fehlt vor dem ersten Stück eine 
Überschr i f t ; der Text wird allein mit der Formel p m im eingeleitet. Unter 
den verschiedenen Namen fällt der Titel Midrash Ele Ezkera besonders auf, 
der sich ausschließlich in den Handschrif ten von Rezension I findet und der 
darauf hinzuweisen scheint, daß hier eine andere Fassung der Geschichte 
als in den übrigen Rezensionen vorliegt22. Da der Titel n n n mt»» nttfwa 
rvo^a - im Deutschen »Die Geschichte von den Zehn Märtyrern« - in den 
Handschr i f ten am häufigsten belegt ist und auch inhaltlich nichts gegen ihn 
spricht, ist es sinnvoll, die Geschichte so zu benennen. 

niD^a ' i n n wird hier mit »Märtyrer« wiedergegeben. Diese Übersetzung 
ist problematisch, da niD^a u n n eigentlich die »von der Herrschaft /Regie-
rung Getöte ten/Hinger ichte ten« bezeichnet23 und sich nicht mit dem Be-

17 Vgl. Dan, in : Eshel Be'er Sheva' 2 (1980), S. 80. 
18 Schäfer , P. (Hrs.): Synopse zur Hekhalot-Literatur. In Zusammena rbe i t mit 

M. Schlüter und H. G. von Mut ius [= TSAJ 2], Tübingen 1981. 
19 Müller , D. H.: Die Recensionen und Versionen des Eldad had-Däni. In: Denk-

schr i f ten der kaiserl ichen Akademie der Wissenschaften. Phil.-hist. Classe 41.1. 
Wien 1892. 

20 Zu den Abkürzungen der Handschr i f t en siehe unten 6.2. 
21 Der oft gebräuchl iche, aber unsinnige Titel Midrasch der Zehn Märtyrer f indet 

sich nur in dieser Handschr i f t , die auch sonst of t korrupt ist. Der heutige Ge-
brauch dieses Titels geht jedoch eher auf eine Kombinat ion von Midrash Eie Ez-
kera und Ma'ase 'Asara Haruge Malkhut zurück. Daß es sich bei Midrash Eie 
Ezkera um keinen Midrasch im eigentl ichen Sinn handelt , wurde schon von Bloch 
hervorgehoben , siehe Bloch, aaO., S. 116 A n m . 1. 

22 Jedoch bedeutet ein abweichender N a m e nicht zwangsläufig, daß es sich um eine 
a n d e r e Geschich te hande ln muß. Erst ein Textvergleich mit den anderen Re-
zension kann hierüber Aufsch luß geben. Siehe auch unten 4.7.1. 

23 Vgl. Levy, J.: Wörterbuch über die Taimudim und Midraschim. Bd. I-IV, 2. Aufl . 
Ber l in /Wien 1924. Nachdruck Darmstadt 1963, Bd. I, S. 490: »die von der römi-
schen Regierung (bes. in der Revolution unter Hadrian) Ge töd t e t en« : Jastrow, M.: 
A Dictionary of the Targumim, the Talmud Babli and Yerushalmi, and the 
Midrashic Literature. Bd. I-Il, L o n d o n / N e w York 1903. Nachdruck New York 
1972, Bd. I, S. 365: »the martyrs under the Roman government« . Eine genaue Ana-
lyse des Begriffs und seiner Entwicklung bleibt einer eigenen Studie vorbehal ten . 

griff »Märtyrer« decken muß. Der Tod der rroVa m i n wird jedoch auch als 
Martyrium verstanden24 . Zwischen rvo^a - m n und na i^a - i n n ist kein in-
haltlicher Unterschied zu e rkennen ; und es wird sich hier nur um eine 
S c h r e i b v a r i a n t e handeln2 5 . 

1.3. Zur Benützung der Synopse 

1.3.1. Der Text 

Im Textteil der Synopse werden zehn bzw. acht Rezensionen (I a o T ) ... 
X n o T i ) - Rezension VII und Rezension X enden in Kap. 22 - nebeneinan-
der auf einer Doppelseite abgedruckt. Daraus folgt, daß jeweils z w e i 
Buchse i t en als e i n e T e x t s e i t e zu betrachten sind. Am rechten Rand einer 
Buchseite, d.h. am rechten Rand und in der Mitte einer Textseite, findet sich 
eine Zeilenzählung in Fünferschri t ten, bei der ab der ersten Textzeile jede 
Zeile mitgezählt wird, sei es eine Leerzeile, eine erneute Überschriftszeile 
oder ein Einschub, bei dem am rechten Rand einer Buchseite die Zeilen-
zählung der Textseite wegfällt (vgl. S. 22V23*). 

Die synoptische Anordnung der Rezensionen ermöglicht es, einerseits 
vertikal den Text einer Rezension in seiner ursprünglichen Reihenfolge 
über alle Seiten hin zu verfolgen; dabei ist der kleiner gesetzte Text in der 
Spalte zu überspringen. Andererseits kann horizontal über eine Textseite 
der Text aller Rezensionen synoptisch gelesen und miteinander verglichen 
werden. 

Bei der Anordnung des Textes wird zwischen drei Arten Text unterschie-
den: Gleicher Text, Paralleltext und Einschub/Sondergut2 6 . 

1.3.1.1. Gleicher Text 

Gleicher Text liegt dann vor, wenn der Text der Rezensionen einander 
soweit gleicht, daß er ohne weiteres so in die Spalten eingetragen werden 
kann, daß jeweils der gleiche Text in der gleichen Zeile steht. Fehlt ein Wort 
in einer Rezension, so wird an der entsprechenden Stelle Platz frei gelassen. 
Aus diesem G r u n d wirkt das Schriftbild des Textes oft unruhig, aber auf 
diese Weise wird ermöglicht, daß der Leser recht schnell einen Überblick 
über den Textbestand der einzelnen Rezensionen gewinnen kann (vgl. 
S. 22*/23*, 28V29*). 

1.3.1.2. Paralleltext 

Weicht der Text jedoch stärker voneinander ab, so daß eine wortwörtli-
che Zuordnung nicht möglich ist, wird der Text als Paralleltext verarbeitet. 
In diesem Fall wird der Text in die Spalte eingetragen, ohne daß auf Wort-
oder Textgleichheit innerhalb der Zeile einer Textseite geachtet wird. Paral-
leltext kann sich in allen Rezensionen finden (vgl. S. 4*/5*, 1.1); aber es ist 
auch möglich, daß einige Rezensionen gleichen Text und andere Parallel-
text haben (vgl. S. 4*/5* 5.2 Par. 15.24). 

1.3.1.3. Einschub/Sondergut (... no-VJ1? uup) 

Das Prinzip der Synopse wird in einigen Fällen unterbrochen, und zwar 
dann, wenn das Sondergut einer Rezension sich über mehr als eine Seite 
erstreckt. Da sich hier eine synoptische Darstellung erübrigt, wird, um Platz 
zu sparen, der Text in vier breite Spalten über die ganze Textseite verteilt, 
und er ist dann spaltenweise von rechts nach links über die ganze Textseite 
zu lesen (vgl. S. 22*/23*). Diese Einschübe sind mit ... noi-i1? »tap über-

24 Vgl. bPes 50a; bBB 10b; siehe auch Rashi zur Stelle. 
25 Die Form m i ^ a ' I n n f indet sich auch in Sefer Arugat Habosem, ed. E. E. Urbach. 

Bd. I-IV Jerusa lem 1963, Bd. IV, S. 67f; und in p m i n - 'm 1 ? t r m i a x i D'XJn 'Dirr 
MTB!»» Dia-n1??. Jerusa lem 1963, S. 415; S. 440 jedoch rvoVn - i n n . 

26 Siehe auch unten 2.4.3. und 2.4.5. 
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schrieben. Die Zeilenzählung bei einem Einschub bezieht sich auf die Z e i -
le d e s E i n s c h u b s auf der jeweiligen Textseite und nicht auf die Zeile der 
Textseite. Aus diesem G r u n d stehen die Zeilenzahlen des Einschubs links 
neben einer jeden Spalte und sind kursiv gesetzt. 

1.3.2. Kapitel- und Verseinteilung 

Für die maschinelle Verarbeitung des Textes mußte der Text in Syn-
opsensätze unterteilt werden. Es wurde zwar angestrebt, den Text einiger-
maßen sinnvoll zu unterteilen und zu numerieren, das Hauptkr i ter ium der 
Untertei lung aber bildete die Gleichheit des Textes und nicht der Sinnab-
schnitt27. Diese Einteilung in Synopsensätze wurde dann in eine Kapitel-
Verseinteilung umgesetzt, um ein einfaches Zitieren der Textstellen zu er-
möglichen. Sie will aber auf keinen Fall eine genaue Textanalyse widerspie-
geln. In der Regel entspricht ein Kapitel einem Sinnabschnitt , und so bildet 
auch jeweils der Märtyrerbericht eines Rabbinen ein Kapitel für sich. Ein 
solches Kapitel kann jedoch durch einen Einschub recht willkürlich unter-
teilt werden, da der Einschub ein eigenes Kapitel bildet (vgl. Kap. 29-30)28. 
Wie die Kapitelzählung richtet sich die Verszählung nach dem synoptischen 
Text, d.h., es wird nicht eine Rezension für sich numeriert , sondern der 
synoptische Text wird der Numer ie rung zugrundegelegt. Dabei wird versetz-
ter Text nicht berücksichtigt. Aus dieser Weise des Numerierens folgt, daß 
in keiner Rezension die Kapitel-Verszählung fortlaufend ist. Sie bietet aber 
den Vorzug, daß mit e i n e r Stellenangabe auf a l l e Rezensionen, die an 
dieser Stellen den Text bieten, verwiesen werden kann. 

Die Kapitel-Versangabe findet sich im Text; die Kapitelzahl ist halbfett 
gedruckt und steht bei jeder Rezension einmal am Anfang des Kapitels. 
Wird das Kapitel in einer Rezension durch versetzten Text unterbrochen, 
wird die Kapitelzahl wiederholt. Die Verszahl steht in normaler Schrift 
l i n k s neben der Kapitelzahl und wird dann vor jedem Vers wiederholt. Im 
Kolumnenti tel wird jeweils der Anfangs- und Endvers einer jeden Seite 
angegeben. 

1.3.3. Versetzungen 

Da die Reihenfolge der Textabschnitte innerhalb der einzelnen Rezensio-
nen unterschiedlich ist, war es notwendig, Textstücke so zu versetzen, daß 
ein synoptischer Überblick über alle Rezensionen möglich ist, ohne daß in 
der Synopse geblättert werden muß. Die Reihenfolge der Texteinheiten in-
nerhalb der Synopse ist nicht an einer Rezension ausgerichtet, sondern es 
wurde versucht, den Text so anzuordnen, daß möglichst wenige Einheiten 
versetzt werden mußten. In der Regel wurden nur ganze Texteinheiten ver-
setzt, d.h., einzelne Sätze innerhalb einer Einheit wurden nur im Ausnah-
mefall versetzt, da hier ein Uberblick ohne weiteres möglich ist. 

In versetzten Einheiten wurden keine einzelnen Stücke oder Sätze ver-
setzt und eingefügt, wenn sie in ihnen fehlten, aber an einer anderen Stelle 
überliefert wurden. An diesen Stellen kann dadurch natürlich jetzt der Ein-
druck entstehen, als ob diese Stücke in der entsprechenden Rezension feh-
len29. Aus diesem Grund ist es in jedem Fall ratsam, sich jeweils an allen 
Originalstellen den Text anzusehen, zumal der Handschrif ten- und Vari-
antenapparat nur an der Originalstelle aufgeführ t wird. 

Da aus den Kapitel-Versangaben im Text die Originalstelle ersichtlich ist, 
wird sie nicht noch einmal im Parallelenapparat angegeben. Wurde ein Vers 
nicht versetzt, wird im Parallelenapparat auf die Stelle verwiesen; das glei-
che gilt für ähnliche Stücke und inhaltliche Parallelen. Der versetzte Text 
selbst ist an der kleineren Schrif tgröße zu erkennen. 

27 Vgl. h i e r z u 2.4.3. 
2S Ein w e i t e r e s Beisp ie l f ü r e i n e e t w a s w i l l k ü r l i c h e E i n t e i l u n g s i n d d i e k u r z e n K a -

pi tel z u B e g i n n d e r G e s c h i c h t e S. 4 * / 5 * . 
29 Vgl. d i e S e g e n s s p r ü c h e a m E n d e d e r E r z ä h l u n g v o n R. Y i s h m a ' e l . 

1.3.4. Der Text einer Rezension 

Der Text einer Rezension wird so geboten, wie er sich in der Handschrif t 
bzw. der Grundhandschr i f t der Rezension findet. Um einen leicht lesbaren 
und klaren Text zu erhalten, gibt es einen Apparat zu jeder Grundhand-
schrift , den Handschrif tenapparat , in dem Zeilenfüller, Kustoden, Seiten-
wechsel der Handschrif t , Korrekturen etc. verzeichnet werden. 

1.3.4.1. Fragliche Buchstaben 

Bei Buchstaben, die oft verwechselt werden, wie Bet und Kaf oder Dalet 
und Resh, wird im Zweifelsfall so gelesen, wie es dem Sinn nach lauten 
muß, es sei denn, der Buchstabe ist eindeutig geschrieben. In einigen Fällen 
- vor allem in Rezension III - steht ein Punkt über Buchstaben, deren 
Lesung fraglich ist (vgl. S. 4*/5* Z. 34 Rezension III). Nach Möglichkeit 
wurde dies vermieden. Buchstaben, die überhaupt nicht zu lesen sind, wer-
den mit Fragezeichen wiedergegeben. 

1.3.4.2. Satzzeichen 

Die Satzzeichen der Grundhandschr i f t werden wiedergegeben. Es wird 
zwischen einem Doppelpunkt und einem einfachen Punkt unterschieden. 
Der Punkt steht für einen Punkt oder Strich in der Handschr i f t ; finden sich 
mehrere Zeichen, so werden diese mit dem Doppelpunkt wiedergegeben. 

In Rezension V (Druck Konstantinopel) f inden sich nur am Anfang ver-
einzelt Punkte, die die Sätze unterteilen. Da neben ihnen recht viel Platz 
freigelassen wurde, wird ein größerer Abstand zwischen Wörtern in diesem 
Druck allgemein als Satzzeichen interpretiert. 

1.3.4.3. Bibelzitate 

Bibelzitate werden innerhalb des Textes gesperrt gedruckt. Im Paral-
lelenapparat wird die Bibelstelle angegeben. 

1.3.4.4. Folio- und Zeilenzählung der Handschrift 

Im Text wird das Zeilenende der Handschrif tenzeile durch einen senk-
rechten Strich angezeigt; bei einem Seitenwechsel stehen zwei senkrechte 
Striche. Die Angabe der Seite, bzw. der Seite und der Zeile im Handschrif-
tenapparat bezieht sich entweder auf diesen doppelten Strich (vgl. S. 4*/5* 
Z. 19 Rezension IV) oder aber auf das erste Wort der Handschrif tensei te 
(vgl. S. 4*/5* Z. 1). 

1.3.4.5. Zeilenfüller und Kustoden 

Zeilenfüller und Kustoden wurden aus dem Text genommen und im 
Handschr i f tenapparat als Zufügungen hinter dem letzten Wort der Zeile 
angeführ t (vgl. S. 4*/5* Z. 30 Rezension II). Für nicht weiter identifizier-
bare Zeichen als Zeilenfüller steht ein Fragezeichen (S. 4*/5* Z. 38 Re-
zension III). Ist ein Buchstabe noch zum Teil zu erkennen, so wird der 
entsprechende Buchstabe angegeben. 

1.3.4.6. Hinzufügungen und Glossen 

Hinzufügungen der Handschrif t - Buchstaben oder Wörter - sind an den 
runden Klammern im Text zu erkennen (vgl. S. 4*/5* Z. 6 Rezension III; 
S. 14*/15* Z. 27 Rezension VI und VII). Glossen wurden wie Hinzufügun-
gen behandelt (vgl. 11.5 Rezension IX), an einer Stelle wurde eine Glosse 
jedoch in den Handschrif tenapparat gesetzt, da sie ein Wort erklärt (vgl. 
S. 6*/7* Z. 24 Rezension IX). 
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1.3.4.7. Zensur 

In e in igen H a n d s c h r i f t e n w u r d e n Wör t e r du rch e inen Zenso r ges t r i chen ; 
sie sind mit zwei geschwei f t en K l a m m e r n gekennze ichne t (vgl. 14*/15* 
Z. 25 Rezens ion IV). War der Text nicht m e h r lesbar, wurde er nach den 
a n d e r e n H a n d s c h r i f t e n r ekons t ru i e r t , wenn der Text den Platz ausfü l l te , 
d e n die zens ie r ten Wör te r in A n s p r u c h n a h m e n . Auch wurde der Text d a n n 
e rgänz t , wenn vom Schre iber selbst die Wor te ausgelassen w u r d e n , die sonst 
d e m Z e n s o r z u m O p f e r gefa l len wären 3 0 . 

1.3.4.8. Streichungen 

Wörte r , die vom Schre iber ges t r ichen wurden , werden im H a n d s c h r i f -
t e n a p p a r a t als H i n z u f ü g u n g e n angegeben und s tehen in geschwei f ten Klam-
m e r n (vgl. S. 4* /5* Z. 13 Rezens ion IV). 

1.3.4.9. Korrekturen 

W u r d e in der H a n d s c h r i f t de r Text korr igier t , steht im Text das korr igier-
te Wor t , w ä h r e n d im H a n d s c h r i f t e n a p p a r a t der Wor t l au t der H a n d s c h r i f t 
wiedergegeben w i rd ; geschwei f te K l a m m e r n k e n n z e i c h n e n hierbei die Strei-
chung , r u n d e die K o r r e k t u r (vgl. S. 14*/15* Z. 36 Rezens ion III). Umste l -
l ungen werden wie K o r r e k t u r e n behande l t . 

1.3.4.10. Konjekturen 

A m Text e iner G r u n d h a n d s c h r i f t werden in der Regel ke ine K o n j e k t u -
ren v o r g e n o m m e n , da bei » F e h l e r n « der »r icht ige« Text aus den a n d e r e n 
R e z e n s i o n e n ers icht l ich ist (vgl. 3.2 Rezens ion IV/V und 4.4 Rezens ion III). 
In e in igen Fällen wird j edoch von diesem Pr inzip abgewichen : 
1) W e n n in e iner H a n d s c h r i f t das Papier beschädigt ist, so d a ß einige 
Buchs taben nicht m e h r zu lesen sind, wird nach den ande ren H a n d s c h r i f t e n 
e rgänz t (vgl. S. 42* /43* Z. 40 Rezens ion VII). 
2) In Rezens ion III fehlen in der G r u n d h a n d s c h r i f t an e inigen Stellen Wör-
ter, die z u m Vers tändnis des Textes no twendig sind. Da dies vor a l lem auch 
im Sondergu t dieser Rezens ion v o r k o m m t , zu d e m es ja ke ine synopt i schen 
Para l le len gibt, wird in d iesem Fall der Text aus den ande ren H a n d s c h r i f t e n 
d ieser Rezens ion ergänzt , w e n n der Text von beiden H a n d s c h r i f t e n belegt 
wird (vgl. S. 24*/25* Z. 59). 

Die K o n j e k t u r e n s tehen in eckigen K l a m m e r n . Im Var i an t enappa ra t 
wi rd im Fall 2) angegeben, welche der H a n d s c h r i f t e n den e rgänz ten Text 
wor twör t l i ch bezeugen. 

1.3.5. Der Apparat 

Der A p p a r a t ist in drei Tei le un te r te i l t : 
1) Pa ra l l e l enappara t ( m ^ - a p a ) ; 
2) H a n d s c h r i f t e n a p p a r a t n - n a ro 1 ? rvhs?n); 
3) V a r i a n t e n a p p a r a t ( r n x n o u ••Di'?,n). 

Jede r dieser Appa ra t e wird auf vier Spalten verteilt , d.h., de r A p p a r a t 
beg inn t in der rech ten Spalte e ine r Textsei te und endet in der l inken vier ten 
Spalte. Ein waagrech te r Str ich in der Mit te e iner Buchseite t r e n n t zwischen 
den drei Appa ra t en . 

Fü r e inen E inschub wird der Appara t , der auch in drei Tei le unter te i l t ist, 
ge t r enn t g e f ü h r t (vgl. S. 2 2 V 2 3 * : 12 III n t m 1 ? sJtsp). Er s teht jeweils h in t e r 
d e m a l lgemeinen Appara t . Im Unte rsch ied z u m ihm sind hier die Zei len-
zah len in U b e r e i n s t i m m u n g mit d e n e n des Einschubs kurs iv gesetzt. 

3 0 V g l . 3 . 3 . 1 . 2 . 

1.3.5.1. Der Parallelenapparat 
Der Para l l e lenappara t gilt f ü r alle Rezens ionen , da ja in der Regel in 

e ine r Zeile in al len Spal ten der gle iche Text steht. Hin te r der Zei lenangabe, 
die in Schrägst r iche gesetzt ist: / 1 2 / , kann folgendes s tehen : 
1) A n g a b e de r Bibelstelle - sie bezieht sich auf den jeweils gesperrt gedruck-
ten Text der Zeile. S tehen m e h r e r e Bibeltexte in e iner Zeile, dann werden 
die Bibelstel len in der Re ihen fo lge der Rezens ionen oder Zitate ange füh r t . 
G l e i c h e A n g a b e n werden nicht wiederhol t (vgl. S. 4*/5* Z. 2; S. 3 2 V 3 3 * 
Z. 20). 
2) Zi ta te aus der rabbin i schen Li te ra tu r (vgl. S. 4* /5* Appara t zu Z. 13). 
3) Paral le len, die g röße re sprachl iche Untersch iede aufweisen bzw. inhalt-
l iche Para l le len ; sie un te r sche iden sich von den Zitaten dadurch , d a ß sie 
d u r c h T"» eingelei te t werden (vgl. S. 4* /5* Appara t zu Z. 21). 
4) Verweise auf Paral le len oder inhal t l ich ähn l i che Stücke inne rha lb der 
G Z M , soweit die A n g a b e n nicht aus den versetzten Stücken selbst zu e rken-
nen s ind ; sie werden d u r c h y-s; e ingelei te t (vgl. S. 4* /5* Appara t zu Z. 35). 

Die A n g a b e n bez iehen sich auf den Vers, der in der be t re f fenden Zeile 
beginnt . Betr i f f t die Paral lele m e h r als e inen Vers, wird der Endvers mit 
angegeben (vgl. S. 4* /5* A p p a r a t zu Z. 13). 

1.3.5.2. Der Aufbau des Handschriften- und Variantenapparates 

Da beide A p p a r a t e gleich a u f g e b a u t sind, sollen sie hier z u s a m m e n be-
schr ieben werden . Für j ede Rezens ion f indet sich ein eigener Appara t te i l , 
de r mit »I no-p i« , »II n o T J « übe r sch r i eben ist; diese Appara t te i le werden 
in der Re ihenfo lge der Rezens ionen ih r em V o r k o m m e n nach au fge füh r t . 

Im A p p a r a t wird zunächs t auf die Zeile, die zwischen zwei Schrägst r ichen 
s teht , verwiesen. D a n a c h werden die e inze lnen L e m m a t a au fge führ t , f ü r die 
es Var ian ten gibt. Das L e m m a wird du rch e inen Doppe lpunk t abgeschlos-
sen und k a n n aus e inem oder aus zwei Wor ten bestehen (vgl. S. 4* /5* 
V a r i a n t e n a p p a r a t Rezens ion III zu Z. 1: :rroya, bzw. nu/ya). U m f a ß t 
das L e m m a m e h r als zwei Wör te r , so wird das erste und letzte angegeben, 
die mi t t le ren du rch P u n k t e ersetzt . A u c h wird - wenn nötig - die Endzei le 
des L e m m a s a n g e f ü h r t : ... / 7 - 2 / . Erfolgt dabei ein Seitenwechsel , 
wird die Zeile der v o r h e r g e h e n d e n Doppelsei te mit e inem Stern gekenn-
ze ichne t : ¡nV'Dun rro1? / I - 4 6 * / (vgl. S. 2 0 V 2 1 * Rezension VII Var ian tenap-
parat) . Steht ein L e m m a m e h r m a l s in e iner Spaltenzeile, so wird in r u n d e n 
K l a m m e r n die Re fe renz angegeben ; ist sie gleich »1«, fällt sie weg (vgl. 
S. 22*/23* V a r i a n t e n a p p a r a t zu Z. 15). Hin te r d e m L e m m a folgt die Var ian-
te. E i n f ü g u n g e n sind d u r c h ein Pluszeichen gekennze ichne t , auf f eh lenden 
Text wird mi t ~ion verwiesen. Die Var ian te wird mit d e m Handschr i f tens ig-
lum - la te inischer Buchstabe - abgeschlossen. Gib t es zu e inem L e m m a 
m e h r e r e Var ian ten , so wird das L e m m a nicht wiederhol t (vgl. S. 4* /5* 
V a r i a n t e n a p p a r a t Rezens ion III zu Z. 2-7) . Die Einträge werden du rch ei-
nen s enk rech t en Strich v o n e i n a n d e r ge t rennt . 

1.3.5.3. Der Variantenapparat 

Var i an t enappa ra t e gibt es zu fo lgenden Rezens ionen : II, III, IV, VII und 
VIII. Verg le ichsgrundlage fü r die Var ian ten ist der Text der G r u n d h a n d -
schr i f t , wie er gedruck t wird. S t i m m t die Handsch r i f t mit dem Text übere in , 
d.h. gegebenenfa l l s auch mit der K o r r e k t u r , wird dies nicht weiter ve rmerk t . 
R u n d e K l a m m e r n im A p p a r a t k e n n z e i c h n e n e ingefügte Buchstaben oder 
W ö r t e r (vgl. S. 4* /5* Rezens ion III Var i an tenappa ra t zu Z. 31 und 38). 

Im Gegensa tz zur G r u n d h a n d s c h r i f t wird bei den übr igen Handsch r i f t en 
fo lgendes nicht berücksicht ig t und nicht im Appa ra t a n g e f ü h r t : 
1) Ze i l en fü l l e r und K u s t o d e n ; 
2) Sa tzze ichen ; 
3) ges t r ichene Wör te r und Buchs t aben ; 
4) bei K o r r e k t u r e n u n d U m s t e l l u n g e n des Schreibers wird i m m e r die ver-
besserte Lesart als Text g e n o m m e n ; 
5) zensier te Stellen werden nur d a n n berücksicht igt , wenn die Handsch r i f t 
e inen a n d e r e n Text bietet. In d iesem Fall ist die Var iante durch zwei ge-
schwei f te K l a m m e r n als Z e n s u r gekennze ichne t (vgl. S. 30*/31* Z. 47 
Rezens ion VIII). 
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1.4. Bemerkungen zur Übersetzung 

Bei den Fällen 3)-5) kann jedoch gelegentlich von diesem Grundsatz 
abgewichen werden, wenn die Varianten von Interesse sind, so S. 4*/5* 
Rezension III Z. 38: xc)]{-}in :ni-in. Der Schreiber verbesserte x r i n zu sriin. 
Ein anderes Beispiel ist die Umstellung S. 24V25* Z. 44: n n n n x^i n x r p . In 
diesen Fällen steht in geschweiften Klammern der gestrichene oder zu ver-
bessernde Text, in runden Klammern der hinzugefügte, korrigierte oder 
richtige Text. 

1.4. Bemerkungen zur Übersetzung 

Für die Übersetzung wurden einige Rezensionen ausgewählt. Folgende 
G r ü n d e sprachen dafür, nicht alle Rezensionen zu übersetzen, sondern eini-
ge charakteristische auszuwählen: Die Übersetzung soll keine Übertragung 
der Textedition ins Deutsche sein. Außerdem ist eine synoptische Darstel-
lung des deutschen Textes weder im vollen Umfang möglich noch besonders 
sinnvoll, da viele Textunterschiede in der deutschen Übersetzung nicht wie-
derzugeben sind. Auch kommt der Leser, der die textlichen Unterschiede 
der Rezensionen erkennen will, nicht umhin, den hebräischen Text zu kon-
sultieren. 

Um dem - vor allem des Hebräischen nicht kundigen - Leser einen 
Überblick über die Geschichte zu geben, hätte die Möglichkeit bestanden, 
entweder eine möglichst umfassende Rezension zu übersetzen oder für je-
des Kapitel eine bestimmte Rezension auszuwählen. Dieser Plan, der an-
fangs bevorzugt wurde, wurde aufgegeben, als die Übersetzung konkrete 
Formen annahm. Rezension VII bot zwar einen recht umfassenden Text, 
aber man hätte oft auf eine andere Rezension zurückgreifen müssen; so 
f inden sich viele Stücke in Rezension III oder IV, die in Rezension VII 
fehlen. Am Ende hätte dann ein Kunsttext gestanden, der in seiner Art der 
Intention der Textausgabe widersprochen hätte, nämlich die Geschichte in 
ihren verschiedenen Rezensionen darzustellen. Bei einer Auswahl einer Re-
zension in bestimmten Kapiteln hätte man auch die Besonderheiten einzel-
ner Rezensionen berücksichtigen müssen, so daß an einigen Stellen eine 
synoptische Darstellung der Übersetzung unumgänglich gewesen wäre. Die-
se Argumente sprachen dafür , nicht alle Rezensionen zu übersetzen, son-
dern einige charakteristische Rezensionen auszuwählen und die Überset-
zung in einer synoptischen Form zu bieten, bei der der Text nach Abschnit-
ten zusammengestellt wird, ohne daß auf Textgleichheit in den Spaltenzei-
len geachtet wird. Da einige Kapitel recht lang waren, mußten diese für die 
deutsche Synopse in Sinnabschnitte unterteilt werden, damit die ent-
sprechenden Stücke nicht durch Seiten voneinander getrennt wurden. 

Für die Übersetzung wurden solche Rezensionen ausgesucht, die sich im 
Aufbau und in dem in ihnen gebotetenen Material charakteristisch unter-
scheiden. Zunächst kamen Rezension III, die weitaus längste Rezension, 
und VII, die sich durch ihre Zweigliedrigkeit auszeichnet, in Betracht. Fer-
ner war Midrash Ele Ezkera, der sich in Aufbau und Text von den übrigen 
Rezensionen unterscheidet, zu berücksichtigen. Für Rezension IV sprach, 
daß hier ein knapper - aber wohl recht ursprünglicher - Text der Familie A 
geboten wird, während Rezension IX eine andere Komposition des Mate-
rials bietet, das in Rezension VII vorliegt, und sich auch textlich von dieser 
unterscheidet31 . 

Die restlichen Rezensionen, die hiermit nicht als minderwertig qualifi-
ziert werden sollen, erschienen aus folgenden Gründen für eine Überset-
zung nicht als so wichtig: Rezension II und VIII fallen durch ihren kurzen, 
ursprünglichen Umfang auf3 2 ; Rezension VIII entspricht jedoch weitgehend 
Rezension VII, während Rezension II gegenüber Rezension III und IV kein 
neues Material bietet. Rezension V ist eine Kompilation von IV und VII, 
d.h., alle Stücke mit Ausnahme von Kapitel 23 finden sich entweder in 
Rezension IV oder VII. Rezension VI unterscheidet sich von Rezension VII 
vor allem in der Anordnung der Texteinheiten. Rezension X entspricht 
weitgehend IX oder VII; auch wird der Text oft nicht ausgeschrieben, son-
dern abgekürzt und auf eine andere Quelle verwiesen, so daß eine Überset-
zung nicht notwendig erschien. 

Mit Ausnahme von Rezension III - hier wurden die Kapitel 12 und 14, 
die ausschließlich Material aus der Hekhalot-\Aleralnr zitieren, übergangen 
- wurden die Rezensionen vollständig übersetzt. Da Midrash Ele Ezkera -
Rezension I - von den übrigen Texten stark abweicht, wurde hier auf eine 
synoptische Darstellung verzichtet33. Die Synopse der Übersetzung unter-
scheidet sich auch darin von der der Edition, daß Kapitel nicht versetzt 
wurden, d.h., Stücke, die sich in den Rezensionen an unterschiedlichen Stel-
len f inden, können nicht synoptisch gelesen werden. 

Die Übersetzung hält sich sehr eng an den hebräischen Text. Bei einem 
Wort wurde von diesem Grundsatz abgewichen, und zwar bei der Überset-
zung von ~>ax. Um die Wiederholung: »Er sagte zu ihm... Er sagte zu ihm... 
Er sagte zu ihm...« im Deutschen zu vermeiden, wurde l a s dem Sinn ent-
sprechend mit »fragen«, »antworten«, »erwidern«, »entgegnen« oder »sa-
gen« wiedergegeben. Bibelzitate wurden nach der revidierten Lutherbibel 
von 1967 übersetzt34. An einigen Stellen war dies nicht möglich, da die 
Luther-Übersetzung den Text anders verstand oder wiedergab, als es für den 
Zusammenhang des Textes notwendig war35. 

Text, der aus einer anderen Rezension übe rnommen wurde, da er zum 
Verständnis notwendig war, wurde mit einer eckigen Klammer gekenn-
zeichnet. Runde Klammern wurden für die Wörter benützt, die im deut-
schen Text eingefügt wurden, im hebräischen aber fehlen, und doppelte 
eckige Klammern kennzeichnen Glossen. 

11 Vgl. hierzu auch den Rezensionenvergle ich. 
32 Vgl. 4.6.3. und 4.10. 
33 Vgl. Kapitel 46, 47 und 50; siehe auch unten 4.3.5. und 4.4.1 

34 Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des Alten und Neuen Testaments. Nach der 
Überse tzung Mar t in Luthers . Stuttgart 1967. 

35 Vgl. 30.9 und 31.20 in der Übersetzung. 
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2. Die Anwendung der elektronischen 
Datenverarbeitung bei der Textedition 

2.1. Vorbemerkung 

Schon bei der Planung und den Vorarbeiten zur Textedition entschloß ich 
mich, die elektronische Datenverarbeitung (EDV) einzusetzen. Ausschlag 
gab damals die Frage des Druckes. Den verschiedenen Rezensionen des 
Textes konnte nur eine Synopse gerecht werden. Das herkömmliche Setz-
und Druckverfahren kam wegen der hohen Kosten, die zu erwarten waren, 
nicht in Betracht. Eine Druckvorlage für eine Synopse, zu der ein textkri-
tischer Apparat hinzukam, mit einer Schreibmaschine zu erstellen, erschien 
zu kompliziert. Auch wären durch das mehrmalige Abschreiben des Textes 
zusätzliche Fehlerquellen hinzugekommen. Gegen eine computerunter-
stützte Textedition sprach damals nur die lange Einarbeitungszeit; denn es 
war abzusehen, daß einige Programme zur Erstellung der Synopse neu zu 
entwickeln und selbst zu schreiben waren, auch wenn im Laufe der Arbei-
ten immer mehr auf das Tübinger System von Textverarbeitungs-Program-
men (TUSTEP) zurückgegriffen werden konnte, das in den letzten Jahren 
entwickelt wurde und das auch von diesen Arbeiten einige Anregungen 
erhielt. Der langen Einarbeitungszeit standen Vorteile der Textverarbeitung 
(wie z.B. maschineller Textvergleich, Wortformenindex und KWIC-lndex) 
gegenüber, die entsprechend ausgenützt werden konnten. Nicht alle Schritte 
bis hin zur Synopse ließen sich maschinell vollziehen. Wenn eine lange 
Rechenzeit oder ein sehr aufwendiges Programm zu erwarten war, wurde 
der manuelle Eingriff vorgezogen. Auch mußten die Daten, die nach einem 
Textvergleich weiterverarbeitet werden sollten, manuell überprüf t und ver-
bessert werden. Aus diesen Gründen wird hier auch nur von einer EDV-
unterstützten Textedition gesprochen. Verschiedene Schritte, die im Rah-
men dieser Arbeit manuell vollzogen wurden, können jetzt anhand der ent-
wickelten Programme maschinell schneller durchgeführt werden. Die ein-
zelnen Schritte, in denen die Texte bearbeitet und zu einer Synopse zusam-
mengestellt wurden, sollen im folgenden dargestellt werden. 

Bei den Arbeiten wurden zum einen die Standardprogramme von TU-
STEP - TXTKOPIERE, T X T D R U C K E , TXTREINGABE, TXTRAUSGA-
BE, TXTSORTIERE, TXTVERGLEICH, TXTVDRUCKE, TXTKORREK-
T U R - verwandt; zum anderen wurden bei den eigenen Programmen die 
Tübinger Unterprogramme benützt, die das Programmieren oft sehr erleich-
terten. Diese Programme werden hier nicht weiter beschrieben1 . Die Re-
chenarbeiten wurden an einer Telefunken TR 440 durchgeführ t ; der Druck 
erfolgte über das Satzprogramm von TUSTEP auf einer UNIVAC 1100. 

2.2. Die Aufnahme der Handschriften 

Der Text der ersten Handschrif ten wurde über Lochkarten eingelesen. 
Später wurden die Texte über ein Sichtgerät oder über OCR-Belege einge-
geben, da diese Verfahren um einiges einfacher und schneller sind. Die 
Daten wurden entsprechend der hebräischen Umschrif t von TUSTEP aufge-
nommen 2 . Bei dieser Umschrif t wird für jeden hebräischen Buchstaben ein 
lateinischer Buchstabe geschrieben: N - a, D - b ... s - c ... w - w; die 
Endbuchstaben wurden ursprünglich nicht besonders gekennzeichnet, da 
sie als solche durch ihre Stellung am Ende eines Wortes erkennbar waren. 
Nur in den Fällen, in denen entgegen der Stellung kein Endbuchstabe ge-
schrieben werden durfte - so bei einem Zeilenfül ler : - , mußte der 
Buchstabe gekennzeichnet werden, um ihn von einem Endbuchstaben un-
terscheiden zu können. Eine notwendige Codierung erfolgte maschinell erst 
vor der Ausgabe des Textes3. Auch sonst wurde bei der Da tenaufnahme 
weitgehend auf das Schema von M. Krupp4 zurückgegriffen: Seitenzahlen 
wurden hinter einer besonderen Kennung angegeben; Zeilenzahlen wurden 
in gleicher Weise aufgenommen, sofern der Text nicht mit Zeile 1 begann; 
eine Zeile der Handschrif t entsprach jeweils einer Zeile im aufgenommenen 
Text, so daß die Seiten- und Zeilenzählung der Handschrif t beibehalten 
werden konnte. Einfügungen - {hzh), (s'a +adm) - , Verbesserungen -
n{sf(w)rpu - , Streichungen - [Ixt], [wlu = u] Zeilenfüller und Kustoden -
Avh - sowie zensierte Stellen - (*ritmi *hrwyh*) - wurden gekennzeichnet. 
Glossen am Seitenrand wurden wie Einfügungen behandelt. Die hier ange-
gebenen Kennzeichnungen waren nicht endgültig und wurden für den Satz 
der Edition zum Teil geändert. Ferner wurden auch - wenn vorhanden -
Satzzeichen aufgenommen. Bei Abkürzungen wurde vereinheitl icht; es wur-
de nur ein Zeichen als Abkürzungszeichen verwandt und nicht zwischen 
der Abkürzung eines Wortes und der mehrerer Wörter unterschieden. 
Wenn eine Handschrif t mehrere Wörter abkürzte und mehrere Zeichen 
setzte: hq'b'h, so wurde nur ein einziges Abkürzungszeichen geschrieben: 
hqb'h. Dadurch, daß bei der Abkürzung eines Wortes das Abkürzungszei-
chen am Ende des Wortes stand, war dann jedoch wieder ein Unterschei-
dungsmerkmal gegenüber der von mehreren Wörtern gegeben, und beim 
Satz konnte dann zwischen beiden Abkürzungsformen unterschieden wer-
den. 

Nach der Da tenaufnahme wurde einmal Korrektur gelesen. Weitere Feh-
ler wurden im Verlauf der Arbeit gefunden, d.h. vor allem aufgrund der 
maschinellen Textvergleiche, bei denen auffal lende Varianten noch einmal 
anhand der Handschrif tenkopie verifiziert wurden. Als Grundtext gewählte 

1 Zu den Programmen und Unterprogrammen von TUSTEP vergleiche die Be-
schreibungen der Abteilung für Literarische und Dokumentar ische Datenverar-
beitung des Zent rums für Datenverarbei tung der Universität Tübingen. 

2 Diese Umschrif t geht weitgehend auf M. Krupp zurück; vgl. Krupp. M.: 
Mischnatraktat 'Arakin. [= Judaistische Texte und Studien 5]. Hi ldesheim/New 
York 1977. 

3 Inzwischen können die Endbuchstaben jedoch innerhalb TUSTEP analog zu den 
deutschen Umlauten codiert werden, d.h., sie werden intern als ein Zeichen abge-
bildet, und es empfiehlt sich, die Endbuchstaben nach oder bei der A u f n a h m e der 
Texte gleich zu codieren. 

4 Krupp, aaO. 
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2.3. Die Zuordnung der Handschriften zu Rezensionen und die Klassifizierung 

H a n d s c h r i f t e n w u r d e n mi t A u s n a h m e d e r H a n d s c h r i f t V a t i k a n M S 285, 
d e r e n P h o t o k o p i e s e h r gut l e sbar war , n o c h e i n m a l a m O r i g i n a l ve rg l i chen . 
Diese le tz te K o r r e k t u r e rwies s ich in e in igen Fä l l en als s eh r nü tz l i ch u n d 
wer tvo l l . Die Bibelz i ta te , d ie b e i m Satz gespe r r t g e d r u c k t w e r d e n so l l ten , 
w u r d e n erst spä t e r g e k e n n z e i c h n e t . 

2.3. Die Zuordnung der Handschriften zu Rezensionen 
und die Klassifizierung 

Schon b e i m Lesen de r H a n d s c h r i f t e n e rgab sich e ine Z u o r d n u n g d e r e in-
z e l n e n M a n u s k r i p t e zu b e s t i m m t e n R e z e n s i o n e n , da s ich die R e z e n s i o n e n 
v o r a l l em im A n f a n g u n d im A u f b a u u n t e r s c h e i d e n 5 . E in m a s c h i n e l l e r Tex t -
ve rg le ich w a r a u s d i e s e m G r u n d a n d ieser Stel le n i ch t no twend ig . A u ß e r -
d e m schne l l t d ie R e c h e n z e i t bei e i n e m a u t o m a t i s c h e n Verg le ich s e h r in d ie 
H ö h e , soba ld g r ö ß e r e A b w e i c h u n g e n u n d A u s l a s s u n g e n v o r k o m m e n , so d a ß 
sich a u c h aus d i e s e m G r u n d e in m a s c h i n e l l e r Verg le ich n i ch t e m p f i e h l t . 

Bei d e n R e z e n s i o n e n I, III , VII u n d VIII m u ß t e j e d o c h zusä tz l i ch u n t e r 
d e n v o r h a n d e n e n H a n d s c h r i f t e n d i e j e n i g e a u s g e s u c h t w e r d e n , d ie als 
G r u n d t e x t f ü r d ie Synopse d i e n e n soll te. Bei R e z e n s i o n I w u r d e d iese Klas-
s i f i z i e r u n g z u n ä c h s t m a n u e l l d u r c h g e f ü h r t , da m i r d a m a l s e in P r o g r a m m 
z u m m a s c h i n e l l e n T e x t v e r g l e i c h n o c h n ich t z u r V e r f ü g u n g s t and . Z u r Kol-
la t ion w u r d e de r T e x t in e i n e m g r o ß e n Z e i l e n a b s t a n d a u s g e d r u c k t , u n d die 
V a r i a n t e n k o n n t e n d a n n u n t e r das j ewei l ige W o r t ge sch r i eben w e r d e n . A n -
s c h l i e ß e n d w u r d e n d ie V a r i a n t e n m a n u e l l ausgewer t e t . 

Bei d e n ü b r i g e n R e z e n s i o n e n k o n n t e das V e r g l e i c h s p r o g r a m m v o n T U -
S T E P a n g e w a n d t w e r d e n . Dieses P r o g r a m m setzt n ich t voraus , d a ß d ie Zei-
l e n a u f t e i l u n g d e r zu v e r g l e i c h e n d e n T e x t e ü b e r e i n s t i m m t ; v i e l m e h r w e r d e n 
d i e b e i d e n T e x t e b e i m Verg le ich e i n a n d e r z u g e o r d n e t , i n d e m festgeste l l t 
w i rd , w e l c h e W ö r t e r e i n a n d e r g l e i c h e n bzw. e n t s p r e c h e n . Feh l t e in S tück 
Tex t , m u ß das P r o g r a m m s u c h e n , wo de r g e m e i n s a m e Text we i te rgeh t . Die-
ses S u c h e n b r a u c h t viel R e c h e n z e i t , w e n n es s ich u m ein l ängeres S tück 
h a n d e l t , u n d k a n n d u r c h A n g a b e v o n A u f s a t z p u n k t e n , die aus Satz- u n d 
W o r t n u m m e r n b e s t e h e n , v e r m i e d e n w e r d e n . Mi t i h n e n wird a n g e g e b e n , 
w e l c h e Passagen e i n a n d e r e n t s p r e c h e n . Be im Z u o r d n e n des Tex tes k a n n es 
zu » F e h l e r n « k o m m e n , d.h. , das P r o g r a m m k a n n a n d e r s z u o r d n e n , a ls m a n 
es bei e i n e m m a n u e l l e n Verg le i ch n a c h d e m S i n n z u s a m m e n h a n g täte . Dies 
k a n n vor a l l em d a n n v o r k o m m e n , w e n n de r T e x t viele V a r i a n t e n a u f w e i s t 
u n d k a u m g le iche W ö r t e r a u f e i n a n d e r f o l g e n . A u c h bei e ine r A u s l a s s u n g 
w e g e n e ines H o m o i o t e l e u t o n k a n n d iese r » F e h l e r « a u f t r e t e n . In d i e s e m Fal l 
k a n n d u r c h A n g a b e v o n A u f s a t z p u n k t e n d ie Z u o r d n u n g ve rbesse r t wer -
den 6 . Zusä t z l i ch k o n n t e d u r c h e i n e ausgek lüge l t e , b e s o n d e r e S t e u e r u n g de r 
W o r t z a h l u n d des W o r t a b s t a n d e s f ü r den V e r g l e i c h s a l g o r i t h m u s an e i n i g e n 
S te l len e i n e bessere Z u o r d n u n g e r r e i c h t w e r d e n . U m bei d e n n o t w e n d i g e n 
K o r r e k t u r e n d ie m a n u e l l e A r b e i t zu e r l e i c h t e r n , w u r d e im L a u f e d e r Zei t 
e in F O R T R A N - P r o g r a m m en tw icke l t , so d a ß n u r noch die Wor t - u n d Satz-
n u m m e r n ve rbesse r t w e r d e n m ü s s e n , w ä h r e n d die W ö r t e r m a s c h i n e l l aus 
d e n be iden V e r g l e i c h s h a n d s c h r i f t e n erse tz t w e r d e n . U m die be iden V a r i a n -
t e n : 

6.3,2(1)[]<15.4,5> + Iau tn 
6 .3 ,3 ( l ) [ lwumr im ]<15.4,6) = h w u m r i m 

z u s a m m e n z u f ü g e n , b r a u c h t m a n d a n n n u r die e r s te zu s t r e i chen u n d in de r 
z w e i t e n d ie W o r t n u m m e r zu v e r ä n d e r n : 

6 .3 ,3 ( l ) [ lwumr im ](15.4,5-6) = h w u m r i m . 
D e r Text wi rd m a s c h i n e l l k o r r i g i e r t : 

6 .3 ,3 ( l ) [ lwumr im ](15.4,5-6) = l au tn h w u m r i m . 
Als Basis text f ü r den Verg le ich w u r d e d ie ä l tes te H a n d s c h r i f t e i n e r Re-

z e n s i o n g e n o m m e n . Mi t ih r w u r d e n d ie a n d e r e n H a n d s c h r i f t e n ve rg l i chen . 

5 Z u m Begriff der Rezens ion s.u. 3.0.2. 
6 Siehe zu d iesem Prob lem des masch ine l l en Vergleichs die K u r z f a s s u n g me ines 

Referates beim 12. Kol loquium vom 2.7.1977. Maschineller Vergleich von Texlzeu-
gen zur Vorbereitung einer kritischen Edition. In: ALLC Bull. 5 (1977), 300f. 

Dabe i w u r d e de r Tex t mi t a l len K e n n u n g e n u n d Sa t zze i chen z u g r u n d e -
gelegt. In e i n i g e n Fä l l en w a r e n A u f s a t z p u n k t e n o t w e n d i g , w e n n A u s l a s s u n -
gen v o r k a m e n . D ie E r g e b n i s s e w a r e n n o c h e i n m a l zu ü b e r p r ü f e n u n d zu 
ve rbes se rn , b e v o r sie nach b e s t i m m t e n M e r k m a l e n sor t ie r t w e r d e n k o n n -
t e n : A u s l a s s u n g e n , V e r b e s s e r u n g e n , S t r e i c h u n g e n , H i n z u f ü g u n g e n , e i n z e l n e 
W o r t - o d e r S c h r e i b v a r i a n t e n u n d g r ö ß e r e A b w e i c h u n g e n . Auf d iese We i se 
k o n n t e n die V a r i a n t e n zu b e s t i m m t e n G r u p p e n z u s a m m e n g e f a ß t w e r d e n , 
so d a ß die A u s w e r t u n g e r l e i ch t e r t w u r d e . Z u s ä t z l i c h w u r d e e ine Z e i l e n s y n -
opse d e r T e x t e m i t T X T V D R U C K E ers te l l t , in de r d e r G r u n d t e x t in s e i n e m 
vol len W o r t l a u t e r s che in t , w ä h r e n d von d e n a n d e r e n H a n d s c h r i f t e n n u r d i e 
V a r i a n t e n u n t e r d e n b e t r e f f e n d e n W ö r t e r n g e b o t e n w e r d e n . Als we i t e re Hi l -
fe d i e n t e e in W o r t f o r m e n i n d e x a l ler b e t r o f f e n e n H a n d s c h r i f t e n , mi t d e m 
ü b e r p r ü f t w e r d e n k o n n t e , o b b e s t i m m t e S c h r e i b u n g e n f ü r e i n e H a n d s c h r i f t 
spez i f i sch s ind . All d iese H i l f s m i t t e l k o n n t e n im w e s e n t l i c h e n mi t T U -
S T E P - P r o g r a m m e n ers te l l t w e r d e n . A l l e in z u r A n a l y s e de r V a r i a n t e n w a r 
e in e igenes F O R T R A N - P r o g r a m m n o t w e n d i g . 

D i e A u s w e r t u n g d e r Verg le i che zeigte , d a ß - t r o t z v e r s c h i e d e n e r Beden-
k e n - die ä l tes te H a n d s c h r i f t in der Regel a ls G r u n d t e x t g e n o m m e n w e r d e n 
k o n n t e . Bei R e z e n s i o n III w u r d e n e b e n d e r ä l t e s t en H a n d s c h r i f t - C 7 -
p r o b e h a l b e r a u c h e i n e a n d e r e H a n d s c h r i f t , n ä m l i c h A, als G r u n d t e x t f ü r 
die Verg le i che h e r a n g e z o g e n . Ein Ü b e r f l i e g e n des E rgebn i s se s zeigte j e d o c h 
s c h o n ba ld , d a ß b e i m Verg le ich A / L d ie Z u o r d n u n g wesen t l i ch s c h l e c h t e r 
war als b e i m Verg le ich C / L . Dies s p r a c h e ine r se i t s d a f ü r , C als G r u n d t e x t 
f ü r d ie Ed i t ion zu n e h m e n , z u m a n d e r e n wies dies d a r a u f h in , d a ß de r T e x t 
in C e ine M i t t e l s t e l l u n g u n t e r den dre i H a n d s c h r i f t e n e i n n i m m t . 

2.4. Die Synopse 

2.4.0. Vorbemerkung 

Da f ü r die E r s t e l l ung e i n e r Synopse k e i n e b e s o n d e r e n P r o g r a m m e ver-
f ü g b a r w a r e n u n d die b e s t e h e n d e n a u c h k e i n e b e f r i e d i g e n d e N o t l ö s u n g bo-
ten, m u ß t e n n e u e M ö g l i c h k e i t e n ge such t u n d n e u e P r o g r a m m e g e s c h r i e b e n 
w e r d e n . D e r W e g f ü h r t e z u n ä c h s t v o n e i n e r g e k l e b t e n p r o v i s o r i s c h e n Syn-
opse, d ie d e u t l i c h m a c h e n k o n n t e , w e l c h e P r o b l e m e sich s te l len w ü r d e n , 
ü b e r e in S y n o p s e n p r o g r a m m f ü r den Z e i l e n d r u c k e r , das A b s c h n i t t e synop-
t isch z u s a m m e n s t e l l t e , zu d e m e i g e n t l i c h e n S y n o p s e n p r o g r a m m , das n e b e n 
de r s y n o p t i s c h e n Z u s a m m e n s t e l l u n g d e r T e x t e a u c h d e n t e x t k r i t i s c h e n A p -
p a r a t b e r ü c k s i c h t i g e n k o n n t e . 

2.4.1. Die manuell erstellte Synopse 

Die ers te p r o v i s o r i s c h e Synopse w u r d e m a n u e l l , a b e r doch mi t H i l f e des 
C o m p u t e r s ers te l l t . Von j e d e r R e z e n s i o n w u r d e e i n e H a n d s c h r i f t ausge-
w ä h l t ; d e r T e x t w u r d e m a s c h i n e l l in k u r z e Ze i l en abge te i l t u n d auf d e m 
Z e i l e n d r u c k e r in Spa l t en a u s g e d r u c k t ; d ie Spa l t en w u r d e n z e r s c h n i t t e n u n d 
d a n n d ie e n t s p r e c h e n d e n S tücke e i n a n d e r so z u g e o r d n e t , d a ß d ie R e i h e n -
fo lge in d e n v e r s c h i e d e n e n R e z e n s i o n e n e r h a l t e n b l i eb u n d doch m ö g l i c h s t 
viele S t ü c k e n e b e n e i n a n d e r s t a n d e n . K a m e n g le iche Passagen an zwei Stel-
len vor , w u r d e n die T e x t e an e i n e r Stel le synop t i s ch z u s a m m e n g e s t e l l t , w ä h -
r e n d an de r a n d e r e n z u n ä c h s t n u r e in Verwe i s e r fo lg te . D o r t sol l te s p ä t e r 
d e r T e x t zusä t z l i ch g e b o t e n w e r d e n . Bei d i e s e m V o r g e h e n b l ieb es n ich t aus , 
d a ß bei de r a n s c h l i e ß e n d e n N u m e r i e r u n g de r A b s c h n i t t e g le iche S t ü c k e ver-
s c h i e d e n e N u m m e r n e r h i e l t e n , w e n n sie in d e r a l l g e m e i n e n A b f o l g e an ver-
s c h i e d e n e n S te l len s t a n d e n . Diese g e k l e b t e Synopse k a n n i nzwi schen mi t 
d e m S y n o p s e n p r o g r a m m f ü r den Z e i l e n d r u c k e r m a s c h i n e l l ers te l l t w e r d e n , 
w e n n d ie T e x t e e n t s p r e c h e n d un te r t e i l t w e r d e n . 

7 Zu den A b k ü r z u n g e n der H a n d s c h r i f t e n s iehe un ten 6.2. 
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2.4. Die Synopse 

Bei d i e se r e r s t en p r o v i s o r i s c h e n Synopse w u r d e f o l g e n d e s e r s i ch t l i ch : 
1) D ie R e z e n s i o n e n we i sen G e m e i n s a m k e i t e n im A u f b a u au f . 
2) Bei g l e i c h e m T e x t w i c h e n d ie R e z e n s i o n e n n u r g e r i n g v o n e i n a n d e r ab. 

A l l e r d i n g s k o n n t e n d iese S t ü c k e an v e r s c h i e d e n e n Ste l len s t e h e n . Dies traf 
a u c h f ü r k ü r z e r e Sä tze zu. 

3) Es g a b - vor a l l e m in R e z e n s i o n III - g r o ß e E i n s c h ü b e u n d S o n d e r g u t , 
das s ich ü b e r Se i ten h i n z i e h e n k o n n t e . 

4) Vor a l l e m R e z e n s i o n I bo t in e in igen Passagen e i n e n s ta rk a b w e i c h e n -
den T e x t , d e r j e d o c h pa ra l l e l zu d e n üb r igen verl ief . 

D iese P u n k t e sol l ten in d e r S y n o p s e z u m A u s d r u c k k o m m e n , u n d sie 
w a r e n bei d e r P r o g r a m m i e r u n g e n t s p r e c h e n d zu b e r ü c k s i c h t i g e n . 

2.4.2. Der Grundgedanke der Synopsenprogramme 

I m Ver l au f de r A r b e i t e n w u r d e n zwei u n t e r s c h i e d l i c h e S y n o p s e n p r o -
g r a m m e en twicke l t . D a s e i n e a r b e i t e t g r ö b e r als das a n d e r e u n d d r u c k t n u r 
d ie e n t s p r e c h e n d e n A b s c h n i t t e n e b e n e i n a n d e r aus. Es d i en t v o r a l l em dazu , 
d ie T e x t e synop t i s ch auf d e m Z e i l e n d r u c k e r a u s z u d r u c k e n , u n d wi rd i m 
f o l g e n d e n als S y n o p s e n p r o g r a m m f ü r den Z e i l e n d r u c k e r ( S Y N D R ) beze ich-
net . D a s a n d e r e h i n g e g e n u n t e r s c h e i d e t z w i s c h e n g l e i c h e m u n d p a r a l l e l e m 
Tex t 8 , b e r ü c k s i c h t i g t d ie W o r t f o l g e u n d k a n n A n m e r k u n g e n f ü r e i n e n text-
k r i t i s c h e n A p p a r a t v e r w e r t e n . Es w a r vor a l l e m f ü r d ie e n d g ü l t i g e A u f -
b e r e i t u n g d e r D a t e n v o r d e m D r u c k b e s t i m m t u n d he iß t d a h e r S y n o p s e n -
p r o g r a m m f ü r den Satz ( S Y N S A T Z ) . Beiden P r o g r a m m e n liegt j e d o c h das 
g l e i che P r i n z i p z u g r u n d e , d a s im f o l g e n d e n k u r z e r l äu t e r t w e r d e n soll. Vor-
he r so l len j e d o c h n o c h e in ige A n s ä t z e u n d V o r ü b e r l e g u n g e n sk izz ie r t wer -
d e n , d i e sch l i eß l i ch zu d i e s e m P r i n z i p f ü h r t e n . 

D ie E r f a h r u n g e n mi t T X T V E R G L E I C H l eh r t en , d a ß A b s c h n i t t e , d ie in 
zwei T e x t e n a n v e r s c h i e d e n e n S te l len s t ehen , n u r mi t s e h r g r o ß e m Re-
c h e n a u f w a n d e i n a n d e r z u g e o r d n e t w e r d e n k ö n n e n . A u s d i e s e m G r u n d lag 
es n a h e , d ie n o t w e n d i g e Z u o r d n u n g m a n u e l l vor d e m S y n o p s e n p r o g r a m m 
d u r c h z u f ü h r e n u n d a u c h al le n ö t i g e n Tex tve rg l e i che s c h o n v o r d i e s e m letz-
ten Schr i t t zu vo l l z i ehen u n d im S y n o p s e n p r o g r a m m selbst n u r a u f b e r e i t e t e 
T e x t e zu v e r a r b e i t e n . 

U n g e l ö s t w a r die Frage , o b d ie T e x t e satz- o d e r wor twe i s e e inge lesen u n d 
v e r a r b e i t e t w e r d e n so l l ten . A u c h w a r zu e n t s c h e i d e n , o b sie aus e i n e r o d e r 
aus m e h r e r e n D a t e i e n e i n g e l e s e n w e r d e n sol l ten . Diese M ö g l i c h k e i t e n las-
sen s ich m i t e i n a n d e r k o p p e l n . So k a n n der in W ö r t e r ze r leg te Tex t in e i n e r 
o d e r in m e h r e r e n D a t e i e n s t e h e n . I m e r s t en Fall m ü s s e n d ie W ö r t e r a u s 
a l l en R e z e n s i o n e n so in e i n e r D a t e i z u s a m m e n g e f a ß t w e r d e n , d a ß sie in d e r 
R e i h e n f o l g e zu s t e h e n k o m m e n , in de r sie spä t e r in e i n e Sei te e i n g e t r a g e n 
w e r d e n . Z u j e d e m W o r t wi rd a n g e g e b e n , in we lche Spa l t en es e i n g e t r a g e n 
w e r d e n soll. K o m m t es in a l l en R e z e n s i o n e n vor, b r a u c h t d ie W o r t l ä n g e 
d a n n n u r e i n m a l b e r e c h n e t zu w e r d e n , so d a ß an d ieser Stel le R e c h e n z e i t 
e i n g e s p a r t wi rd . G e g e n d ieses V o r g e h e n s p r a c h e n j e d o c h m e h r e r e P u n k t e : 
Es w ä r e a u f w e n d i g g e w e s e n , d iese Da te i zu e r s t e l l en ; es h ä t t e viele k u r z e 
Sä tze gegeben , d e r e n E in le seze i t e n t s p r e c h e n d hoch g e w e s e n wäre . Aus -
s c h l a g g e b e n d w a r s ch l i eß l i ch , d a ß d iese e ine Da te i in de r l e tz ten P h a s e n i ch t 
m e h r le icht zu k o r r i g i e r e n g e w e s e n wäre . A u ß e r d e m h ä t t e m a n die g e s a m t e 
Da te i neu e r s t e l l en m ü s s e n , w e n n m a n z u m S c h l u ß n o c h die V a r i a n t e n 
e i n e r n e u e n H a n d s c h r i f t h ä t t e h i n z u f ü g e n wol len . 

Diese Ü b e r l e g u n g e n f ü h r t e n d a z u , die Tex t e aus v e r s c h i e d e n e n D a t e i e n 
e i n z u l e s e n u n d sie sa t zwe i se zu v e r a r b e i t e n . F ü r dieses V o r g e h e n w a r e n d ie 
T e x t e so a u f z u b e r e i t e n , d a ß o h n e g r o ß e n A u f w a n d a b g e f r a g t w e r d e n k o n n -
te, w e l c h e A b s c h n i t t e j ewe i l s z u e i n a n d e r g e h ö r e n u n d in de r Synopse ne-
b e n e i n a n d e r s t e h e n sol len . Es b o t e n sich d a f ü r zwei W e g e a n : 

1) Im T e x t w e r d e n K e n n u n g e n e inge füg t , n a c h d e n e n bei de r Ve ra rbe i -
t u n g ge such t wi rd . 

2) Die Z ä h l u n g , die sich n a c h den H a n d s c h r i f t e n s e i t e n r ichte t , w i rd 
a u f g e h o b e n ; d ie T e x t e w e r d e n neu un te r te i l t , zu S y n o p s e n s ä t z e n z u s a m -
m e n g e f a ß t u n d so n u m e r i e r t , d a ß g le iche A b s c h n i t t e g le i che S a t z n u m m e r n 

a Vgl. 2.4.3. 

e r h a l t e n . In d i e s e m Fal l wi rd d ie n o t w e n d i g e I n f o r m a t i o n ü b e r die Satz-
n u m m e r gegeben . 

In le tz ter Zei t w u r d e o f t bei d e r Ed i t i on v o n T e x t e n d ie Z e i l e n a u f t e i l u n g 
de r H a n d s c h r i f t b e i b e h a l t e n . D ies k a m f ü r d ie S y n o p s e j e d o c h n ich t in Fra-
ge, da die Spa l t en wesen t l i ch k ü r z e r als d ie Ze i l en e i n e r H a n d s c h r i f t se in 
m u ß t e n , so d a ß d ie al te Z e i l e n e i n t e i l u n g - w e n n g e w ü n s c h t - n u r i n n e r h a l b 
des T e x t e s a n g e g e b e n w e r d e n k o n n t e . Von d i e se r Sei te he r sp rach a lso n ich t s 
gegen d ie zwei te M ö g l i c h k e i t ; f ü r sie s p r a c h e n j e d o c h f o l g e n d e G r ü n d e : 

1) Das P r i n z i p ist e i n f a c h . 
2) D e r T e x t k a n n n a c h I n h a l t u n d A u f b a u geg l i ede r t w e r d e n . 
3) Bei Ve rg l e i chen k ö n n e n d ie S a t z n u m m e r n de r S y n o p s e n s ä t z e als A u f -

s a t z p u n k t e m a s c h i n e l l e i n g e f ü g t w e r d e n . 
4) A b s c h n i t t e k ö n n e n leicht an e i n e r a n d e r e n Stel le e i n g e f ü g t w e r d e n , 

i n d e m die S y n o p s e n s ä t z e e i n e a n d e r e S a t z n u m m e r e r h a l t e n . Auf d iese 
We i se k ö n n e n A b s c h n i t t e le icht ve rse tz t w e r d e n , u n d de r T e x t k a n n an 
m e h r e r e n Ste l len in de r Synopse e r s c h e i n e n . 

5) W i r d bei de r N u m e r i e r u n g d e r A u f b a u bei ä h n l i c h e n S t ü c k e n beach te t , 
d a n n ist es mög l i ch , a u c h diese A b s c h n i t t e , d ie s ich z w a r im A u f b a u glei-
c h e n , a b e r e i n e n u n t e r s c h i e d l i c h e n T e x t b ie ten , o h n e viel z u s ä t z l i c h e n A u f -
w a n d n e b e n e i n a n d e r a u s z u d r u c k e n . 

D a de r A r b e i t s a u f w a n d f ü r be ide L ö s u n g s v o r s c h l ä g e gle ich g r o ß zu se in 
sch ien , w u r d e die zwei te M ö g l i c h k e i t vo rgezogen , z u m a l f ü r sie P u n k t 4 
sp rach . 

2.4.3. Die Aufteilung des Textes für SYNDR und SYNSATZ 

Die Tex t e w u r d e n n a c h f o l g e n d e n R e g e l n in Kap i t e l , A b s c h n i t t e u n d 
Verse u n t e r t e i l t : 

1) Es m u ß mögl ich sein, a u c h n o c h s p ä t e r n e u e Kap i t e l e i n z u f ü g e n u n d 
de ta i l l i e r t e r zu un t e r t e i l en . A u s d i e s e m G r u n d v e r b o t sich e ine f o r t l a u f e n d e 
l ücken lose Z ä h l u n g , u n d es w u r d e e i n e N u m e r i e r u n g gewäh l t , d ie auf d ie 
von T U S T E P z u r ü c k g e h t . Bei d iese r gibt es Sei ten- , Ze i l en - u n d U n t e r s c h e i -
d u n g s n u m m e r n : Ein Tex t k a n n bis zu 1 000 000 Sei ten u m f a s s e n , j e d e Sei te 
k a n n 1000 Z e i l e n u n d j e d e Ze i le 1000 Z w i s c h e n z e i l e n ( U n t e r s c h e i d u n g s -
n u m m e r n ) h a b e n . Bei d e r Z ä h l u n g de r Sä tze w i r d in d e r Regel nach Sei ten 
u n d Ze i len gezäh l t , so d a ß z w i s c h e n zwei Z e i l e n i m m e r n o c h wei te re Ze i l en 
mi t U n t e r s c h e i d u n g s n u m m e r n e i n g e f ü g t w e r d e n k ö n n e n . Diese w e r d e n 
d a n n so ver te i l t , d a ß z w i s c h e n i h n e n spä te r n o c h we i t e r e e i n g e t r a g e n wer-
d e n k ö n n e n . Es hä t t e s ich a n g e b o t e n , n u n a u c h j ewe i l s in H u n d e r t e r - o d e r 
T a u s e n d e r s c h r i t t e n zu z ä h l e n , so d a ß in j e d e m Fal l n o c h g e n ü g e n d we i t e r e 
Kapi te l , A b s c h n i t t e ode r Verse h ä t t e n e i n g e s c h o b e n w e r d e n k ö n n e n . Es 
w u r d e j e d o c h in Z e h n e r s c h r i t t e n gezäh l t , d a d e r a r t d e r Sei te das Kapi te l , 
d e m A b s c h n i t t d ie Zei le u n d d e m Vers d ie U n t e r s c h e i d u n g s n u m m e r en t -
sp rach . So s t a n d e n e ine rse i t s n o c h f ü r Kap i t e l , A b s c h n i t t u n d Vers j ewe i l s 
100 N u m m e r n z u r V e r f ü g u n g , a n d e r e r s e i t s k o n n t e bei d e m S t a n d a r d a u s -
d r u c k die Z ä h l u n g auf e i n e n Blick o h n e M ü h e e r f a ß t w e r d e n . A u c h w a r e n 
d ie T e x t a b s c h n i t t e r ech t übe r s i ch t l i ch , so d a ß n i c h t zu e r w a r t e n war , d a ß 
m e h r als n e u n we i t e re Kapi te l , A b s c h n i t t e o d e r Verse n e u h i n z u k a m e n . D e r 
e rs te Vers v o n Kap i t e l 1 e r h ä l t fo lg l i ch d ie N u m m e r 10 .10 /10 ; 150.40/60 ist 
de r 6. Vers des 4. A b s c h n i t t e s in K a p i t e l 15. 

2) D ie R e i h e n f o l g e de r K a p i t e l b le ib t bei j e d e r R e z e n s i o n e r h a l t e n ; so 
b e k o m m e n n u r g le iche S tücke an g le i che r Ste l le d i e g le iche S a t z n u m m e r , 
g le iche S t ü c k e an v e r s c h i e d e n e n Ste l len j e d o c h v e r s c h i e d e n e S a t z n u m m e r n . 

3) K o m m t S o n d e r g u t in zwei R e z e n s i o n e n an g l e i c h e r Stel le vor , e rhä l t es 
n u r d a n n e i n e g le iche S a t z n u m m e r , w e n n d ie T e x t e e i n e gewisse Para l l e l i t ä t 
a u f w e i s e n ; a n d e r n f a l l s e r h a l t e n d ie S t ü c k e a u f s t e i g e n d e Kapi te l - ode r Ab-
s c h n i t t s n u m m e r n . 

4) Kap i t e l mi t g l e i c h e m A u f b a u w e r d e n n a c h M ö g l i c h k e i t so un te r t e i l t , 
d a ß A b s c h n i t t e u n d Verse in d e r N u m e r i e r u n g e i n a n d e r e n t s p r e c h e n . 

5) Die n e u e Z ä h l u n g soll n a c h M ö g l i c h k e i t d e m i n h a l t l i c h e n A u f b a u u n d 
de r G l i e d e r u n g des Tex te s ge rech t w e r d e n , a u c h w e n n sie an e in igen Ste l len 
wi l lkü r l i ch sein m u ß - so vor a l l e m , w e n n g r ö ß e r e E i n s c h ü b e E i n h e i t e n 
a u f t e i l e n u n d ze r s tö ren . Ist in Kapi te l 5 in e i n e r R e z e n s i o n ein l ange 
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Passage Sondergut e ingeschoben , d a n n erhäl t es die K a p i t e l n u m m e r 6. Das 
»res t l iche« Kapitel 5 m u ß d a n n j edoch als Kapitel 7 wei tergezähl t werden . 

6) Die S a t z n u m m e r n sollen zusätz l ich I n f o r m a t i o n d a r ü b e r geben, ob es 
sich bei d e m b e t r e f f e n d e n Satz u m e inen Einschub, u m gleichen Text oder 
u m Paral lel text handel t . G le i che r Text bedeutet , d a ß zwei oder m e h r Re-
zens ionen e inen Text bieten, der sich nur du rch k le ine Var i an ten unter -
scheidet und aus diesem G r u n d maschine l l vergle ichbar ist, w ä h r e n d bei 
Paral lel text zwei Rezens ionen un te r sch ied l ichen Text haben , der j edoch 
a u f e i n a n d e r bezogen werden k a n n und in der Synopse n e b e n e i n a n d e r s t e h e n 
soll, z.B. die Ü b e r s c h r i f t e n : m a r x nVx u m a und n i a ^ a - i n n mtPi? nwvn. 

Eine neue K a p i t e l n u m m e r o h n e Abschni t t s - und V e r s n u m m e r - 50.0 -
zeigt an, d a ß es sich u m e inen g röße ren E inschub handel t , de r auf m e h r e r e 
Spal ten vertei l t wird. Dieses Kapi te l k a n n na tür l ich noch weiter unter te i l t 
werden . 

S a t z n u m m e r n o h n e V e r s n u m m e r bedeu ten , daß in al len Rezen s i o n en ein 
Paral le l text vorliegt, der abgearbe i te t wird, o h n e d a ß die Re ihen fo lge der 
W ö r t e r beachte t wird. Hat n u r e ine einzige Rezens ion e inen Paral lel text , die 
a n d e r e n aber e inen g le ichen Text , d a n n erhäl t dieser Paral le l text in der 
V e r s n u m m e r Zah len , die d u r c h 1 te i lbar sind, und beginnt mi t der Z ä h l u n g 
vor der S a t z n u m m e r mit g le ichem Tex t : 40.10/001, 40 .10/002 ist Paral lel-
text zu 40 .10/010 Dies widerspr ich t a l lerdings Regel 1. In d iesem Fall wird 
de r Paral lel text der e inen Rezens ion neben den übr igen ausgedruck t , o h n e 
d a ß bei ihm auf e ine gleiche Z u o r d n u n g der Wör te r geachte t wird. 

Bei g le ichem Text wurde bei der V e r s n u m m e r in Z e h n e r s c h r i t t e n gezählt . 
Beim Unte r te i l en wurde die m a n u e l l erstel l te Synopse berücksicht igt . Die 

n e u e n S a t z n u m m e r n w u r d e n ana log den K o r r e k t u r a n w e i s u n g e n von T U -
S T E P a u f g e n o m m e n : 1.5,2 = 020010000 ( = 20.10); bei d e m 2. Wor t der 5. 
Zei le auf Seite 1 beginnt Kapitel 2(0) Abschni t t 1(0). Ein eigenes F O R -
T R A N - P r o g r a m m unter te i l t e die Texte d a n n in die e n t s p r e c h e n d e n Sätze 
u n d kennze i chne t e die Ze i l enenden du rch senkrech te Striche, so d a ß die 
Ze i l ene in te i lung der H a n d s c h r i f t n icht ver lorenging. 

M u ß t e die Ein te i lung später geänder t werden, b rauch te bei den Anwei -
sungen fü r die U n t e r t e i l u n g nu r die en t sp rechende Stelle verbesser t zu wer-
den , und der Text k o n n t e d a n n wieder maschinel l neu in die Synopsensä tze 
eingetei l t werden . 

Fü r die Ausgabe selbst w u r d e n diese u n h a n d l i c h e n S a t z n u m m e r n mit 
e i n e m F O R T R A N - P r o g r a m m N E U N U M auf e ine stetig aufs te igende Ka-
pitel- und Verszäh lung u m g e r e c h n e t : Ein Kapitel en t sprach e i n e m Kapitel , 
e in Synopsensa tz e inem Vers, Abschn i t t e wurden nicht gezähl t . Da die Ver-
se aufs te igend gezähl t und die Sätze al ler Rezens ionen berücksicht ig t wur-
den , e rh ie l ten die Synopsensä tze 40.10/001, 40.10/002 und 40 .10 /010 d a n n 
fo lgende Kapitel- und Ver szah len : 4.1, 4.2 und 4.3. Aus diesen Z a h l e n geht 
d a n n aber nicht m e h r hervor , d a ß es sich bei den ers ten beiden Versen u m 
e i n e n Paral lel text zu 4.3 hande l t . 

Im Verlauf der R e c h e n a r b e i t e n zeigte sich, daß mit diesen grundsä tz l i -
c h e n Über l egungen einige Fälle noch nicht berücksicht igt waren , d a ß es 
n ä m l i c h nicht nu r e i n e n gle ichen Text neben Paral lel text geben kann , 
s o n d e r n d a ß sich zwei oder drei T e x t g r u p p e n mit g le ichem Text gegenüber 
s t ehen können . Bei dieser Edi t ion k o n n t e n die Schwier igkei ten u m g a n g e n 
werden , da sie n icht zu of t a u f t r a t e n ; pr inzipie l l m ü ß t e e ine solche Si tua t ion 
j e d o c h im P r o g r a m m berücks ich t ig t werden 9 . 

2.4.4. Die Suche nach gleichen Abschnitten oder Kapiteln, 
die an verschiedener Stelle stehen 

Da gleiche Abschn i t t e und Kapitel , die in den Rezens ionen an verschie-
d e n e n Stellen v o r k o m m e n , n e b e n e i n a n d e r gedruckt w e r d e n soll ten, zu-
gleich aber die Re ihen fo lge i n n e r h a l b e iner Rezension nicht geänder t wer-
den sollte, war es no twendig , diese Stücke a u f z u f i n d e n , zu k e n n z e i c h n e n 

9 Vgl . h i e r z u 5.2 m i t d e m v e r s e t z t e n T e x t 15.24: g l e i c h e r T e x t u n d P a r a l l e l t e x t ; 5.3 
m i t d e m v e r s e t z t e n T e x t 15.25 g e g e n ü b e r 5 .4 u n d 25.3: z w e i m a l g l e i c h e r T e x t ; vgl . 
f e r n e r 21 .8f . 

und an der e n t s p r e c h e n d e n Stelle zusätzl ich e inzu fügen . Auf diese Weise 
bleibt j ede Rezens ion in ihrer u r sp rüng l i chen Form erha l ten , und doch 
kann bei e ine r a b w e i c h e n d e n Re ihenfo lge i n n e r h a l b der Rezens ionen der 
e n t s p r e c h e n d e Text jeweils mitgelesen werden , o h n e daß m a n vor- oder 
z u r ü c k b l ä t t e r n m u ß . 

Diese Abschn i t t e k ö n n e n maschine l l o h n e große U m s t ä n d e zusätz l ich 
e ingefügt werden 1 0 . Die a l ten und die neuen S a t z n u m m e r n werden paar-
weise in e ine r Datei zusammenges te l l t , und mit e i nem F O R T R A N - P r o -
g r a m m w e r d e n d a n n die Sätze versetzt und gekennze ichne t . Wird ein gan-
zes Kapitel , das in der N u m e r i e r u n g der Abschn i t t e und Verse d e m der 
a n d e r e n Rezens ion gleicht, versetzt , d a n n wird nur die erste S a t z n u m m e r 
mit e iner besonde ren K e n n u n g angegeben , und die rest l ichen Verse des 
Kapitel werden mit den e n t s p r e c h e n d e n Abschni t t s - und V e r s n u m m e r 
über t ragen . 

Es gelang j edoch nicht , mit e inem S t a n d a r d p r o g r a m m oder e inem ein-
f achen e igenen P r o g r a m m gleiche Abschn i t t e zu f i n d e n ; die Ergebnisse wa-
ren in k e i n e m der Fälle zu f r i edens te l l end und zuverlässig. Bei e inem ers ten 
Versuch soll ten von zwei G r u n d t e x t e n die A n f ä n g e von Synopsensä tzen 
vergl ichen und gleiche Sätze bei un te r sch ied l i cher S a t z n u m m e r herausge-
schr ieben werden . Dieser Weg f ü h r t e zu k e i n e m Ergebnis . Fehl te n ä m l i c h 
in e inem Satz, der sonst e i n e m a n d e r e n glich, bei e i nem e i n f a c h e n Vergleich 
beider Sätze das erste Wor t , d a n n wurde der Vergleich als negativ abge-
brochen . Das gleiche geschah, wenn beide Sätze mit ve rsch iedenen W ö r t e r n 
begannen , sonst abe r ü b e r e i n s t i m m t e n . U m in diesen Fällen zu e inem po-
si t iven Ergebnis zu k o m m e n , wäre ein kompl iz ie r t e res Verg le i chsp rog ramm 
no twendig gewesen, das nach e inem Verg le ichsa lgor i thmus vorgeht . Dabei 
werden nicht ganze Sätze, sonde rn ein oder m e h r e r e Wör t e r m i t e i n a n d e r 
vergl ichen, i ndem sie gegene inande r ve r schoben werden , w e n n es be im er-
sten Mal nicht zu e inem posi t iven Ergebnis k o m m t . 

Der zweite Versuch ging davon aus, d a ß in gleichen Sätzen gleiche Wör-
ter v o r k o m m e n . Es galt nun , die Sätze zu suchen, in d e n e n gleiche W ö r t e r 
v o r k o m m e n . Dazu sollte ein Wor t index mit Schlüsse lwör te rn maschine l l 
ausgewerte t werden . Es stellte sich j edoch bald heraus, daß dieser Schlüs-
se lwor t index auch viel manue l l e Arbei t e r fo rder te . Zusätzl ich setzte dieser 
Weg voraus, d a ß die Schlüsse lwör ter in al len Texten gleich geschr ieben sind. 
Dies t r i f f t j edoch keineswegs zu, so d a ß dieser Weg auch aus diesem G r u n d 
zu k e i n e m zuverläss igen Ergebnis f ü h r e n konn te . 

Als p roba tes Hi l f smi t te l wurde schl ießl ich ein KWIC- Index erstellt , de r 
zu j e d e m Wor t auch den Kontext br ingt . Er wurde d a n n z u s a m m e n mit 
d e m synopt i schen Ausdruck ausgewer te t ; die S a t z n u m m e r n p a a r e f ü r das 
Versetzen w u r d e n ansch l i eßend über ein Sichtgerät e ingegeben. H in t e r je-
d e m Paar wurde a u ß e r d e m ve rmerk t , f ü r welche Rezens ionen das Versetzen 
galt, so d a ß einige Schre ibarbe i t e ingespar t wurde. 

Z u m Versetzen selbst ist noch fo lgendes zu b e m e r k e n : I n n e r h a l b e ine r 
Einhei t wurde in der Regel nicht versetzt , es sei denn , die Verse s t a n d e n 
weit ge t r enn t vone inande r . K a m ein Stück in e iner Rezens ion an zwei Stel-
len vor, k o n n t e an diesen be iden Stellen na tü r l i ch nicht versetzt werden , so 
bei Rezens ion VII das M a r t y r i u m von R. Yishma 'e l in Kapi te l 22 u n d 28 
oder in Rezens ion III die h imml i s che Ger i ch t s szene in Kapi te l 5 .2-9 und 
15.24-28. W a r es in diesen Fällen zusätz l ich nötig, an e ine dr i t te Stelle zu 
versetzen, m u ß t e en t sch ieden werden , welche der be iden Stellen versetzt 
werden sollte. Bei der h i m m l i s c h e n Ger i ch t s szene wurde in Rezens ion VII 
Kapi te l 25 g e n o m m e n , da das Stück in Rezens ion IV aus Kapi te l 15 versetzt 
werden konn te . Beim M a r t y r i u m von R. Yishma 'e l w u r d e in Rezens ion VII 
Kapi te l 28 nach 37 versetzt , da es d e m Text in Rezens ion VI en t sp rach u n d 
in Rezens ion I-IV Kapitel 22 versetzt werden konn te . Andere rse i t s k o n n t e 
die Gesch ich t e mit der Toch te r des Kaisers in Rezens ion VII aus Kapi te l 22 
nach Kapitel 28 geholt werden , weil sie dor t fehl te u n d sie als e igene Einhei t 
angesehen werden kann. Kle inere E inhe i ten w u r d e n d a n n aber nicht wei ter 
e ingefügt . A u c h wurde nach Kapitel 37 nicht die gesamte E r z ä h l u n g von 
R. Yishma 'e l versetzt , sondern nu r die paral le len Stücke, da hier ein län-
geres Stück ausschl ießl ich versetzten Textes en t s t anden wäre und die Verse 

" ' V g l . o b e n 2.4.3. 
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auch sozusagen eine e igene Einhei t bi lden. Wenn ein Stück Text nicht ver-
setzt wurde und die Paral le ls te l le n icht aus dem Text hervorging , e r fo lg te 
e in E in t rag in den Para l le l s te l lenappara t . 

2.4.5. Das Synopsenprogramm für den Zeilendrucker (SYNDR) 

Als erstes wurde ein S y n o p s e n p r o g r a m m fü r den Ze i l end rucke r geschrie-
ben ( S Y N D R ) . Z u m e inen w a r dieses P r o g r a m m etwas e in fache r , z u m an-
d e r n k o n n t e e rp rob t werden , wie der oben dargestel l te Lösungsweg im Pro-
g r a m m vollzogen werden konn te . Schl ießl ich war es auf diese Weise mög-
lich, die Texte synopt isch a u s z u d r u c k e n , so daß die Kapitel- und Ab-
schn i t t se in te i lung wie auch die Z u o r d n u n g ü b e r p r ü f t w e r d e n k o n n t e n . 

D e r Ablauf dieses P r o g r a m m e s soll hier kurz dargestel l t werden . Die 
T e x t e werden aus ve r sch iedenen Date ien eingelesen. Zusätz l ich sind in ei-
ne r wei teren Datei alle S a t z n u m m e r n so z u s a m m e n g e f a ß t , d a ß zu j e d e r 
S a t z n u m m e r die Rezens ion a n g e f ü h r t wird, in der der Satz v o r k o m m t , wie 
auch die Rezens ion , die den an W ö r t e r n längsten Text bietet. Diese Date i 
wird vo rhe r maschine l l erstel l t , u n d zwar werden neben den S t anda rdp ro -
g r a m m e n zwei F O R T R A N - P r o g r a m m e - S Y N S A T Z N R u n d L A N G T E X T -
benöt ig t . Dieses Z u s a m m e n s t e l l e n der S a t z n u m m e r n d a t e i e r sche in t auf den 
e rs ten Blick als Umweg , u n d es wäre fast zu über legen, ob und wie dieses 
P rob lem inne rha lb von S Y N D R gelöst werden kann. Jedoch ist diese Datei 
noch f ü r ande re Zwecke nü tz l ich und auch notwendig, so w e n n die Syn-
opsensä tze fü r die Edi t ion mit den Kapitel- und Verszah len versehen 
w e r d e n " . 

N a c h d e m mit Hi l fe der Datei , in der die S a t z n u m m e r n s tehen, festgestellt 
w o r d e n ist, welcher Satz als nächs tes bearbei te t werden soll und in welcher 
Rezens ion er v o r k o m m t , wird a n h a n d der S a t z n u m m e r abgef rag t , ob es sich 
u m e inen Einschub, u m Paral le l text oder u m gleichen Text handel t . K o m m t 
g le icher Text oder Paral le l text in al len Rezens ionen vor, wird er aus al len in 
Frage k o m m e n d e n Date ien e ingelesen. Der aktuel le Ze i lens tand j eder Spal-
te wird dem größ ten angeg l ichen , so daß die Einträge alle auf gleiche H ö h e 
zu s tehen k o m m e n . D a n n wird Rezens ion fü r Rezension abgearbei te t , in-
d e m jeder Satz in Zei len unter te i l t wird, die der Spa l tenbre i te en t sp rechen 
u n d die sofort mit e i n e m U n t e r p r o g r a m m in die en t sp rechende Spal te e ine r 
Seite e inget ragen werden - der Text wird nicht zeilenweise, sonde rn seiten-
weise ausgegeben. Sind alle Sätze verarbei te t , wird die nächs te S a t z n u m m e r 
eingelesen. 

Hande l t es sich u m e inen E inschub , wird der ganze Einschub, das ganze 
Kapitel , eingelesen. Der Text wird in Zeilen unter tei l t , so d a ß e r r echne t 
w e r d e n kann , wieviele Se i tenzei len er ergibt und wieviele dieser Zei len 
noch auf der ak tue l len Seite e inge t ragen werden können . Sind zu wenige 
Zei len frei, wird auf die nächs te Seite vorgeschoben. D a n n w e r d e n die Zei-
len auf die Spal ten vertei l t u n d e inget ragen. 

F indet sich nu r in ein ode r zwei Rezens ionen Paral lel text , wird zunächs t 
der Paral lel text e ingelesen, und zwar alle Sätze bis zur nächs ten S a t z n u m -
m e r mit g le ichem Text . D a r a u f h i n wird in den ande ren Rezens ionen der 
gle iche Text e ingelesen, der ansch l i eßend als erstes in der Weise e inge t ragen 
wird , wie es oben beschr ieben wurde . N u n wird Paral lel text e inge t ragen , bis 
der höchste Ze i l ens tand e ine r Spal te mit gle ichem Text e r re ich t ist. D a n a c h 
wird wieder gleicher Text e ingelesen . Ist kein neuer Abschn i t t e r re icht , wird 
wieder zuerst der gle iche Text u n d d a n n der Parallel text verarbei te t , im 
a n d e r n Falle wird der res t l iche Paral lel text noch e ingetragen. 

Dami t es mögl ich ist, auch e ine Synopse auszudrucken , d ie sich über e ine 
Doppelsei te ers t reckt , wird der Text zunächs t in e ine bzw. zwei Date ien 
ausgegeben, bevor er ausged ruck t wird. Eine di rekte Ausgabe auf den Zei-
l endrucker ist nu r bei e ine r e insei t igen Synopse möglich. 

Bei diesem P r o g r a m m ist fo lgendes variabel und s teuerbar , und die ent-
sp rechenden Wer te müssen jewei ls angegeben werden : 

" Vgl. a u c h d a s U m s c h a l t e n a u f e i n e n n e u e n P a r a m e t e r s a t z in S Y N S A T Z 2.4.8. u n d 
d e n Ve rg l e i ch d e r S y n o p s e n s ä t z e 2.4.6. 

1) Das F o r m a t : 
a) A n z a h l der Spal ten (Rezens ionen) . Es sind 10 Spalten möglich, 
abzügl ich e iner Spalte f ü r die S a t z n u m m e r , wenn sie gewünscht wi rd ; 
b) Breite der Spa l t en ; 
c) Z w i s c h e n r a u m zwischen den Spal ten, der d e m l inken Rand ent-
sp r i ch t ; 
d) A n z a h l der Zei len p ro Seite; 
e) Vorschub nach der Ü b e r s c h r i f t ; 
f) Länge e iner G e s a m t z e i l e ; 
g) Länge der Zeile der e rs ten Seite bei e ine r Doppelsei te . 

2) Die Kapitel- , Abschni t t s - u n d V e r s n u m m e r k a n n wahlweise in e ine r 
Spal te oder im l inken Rand ausgegeben werden . 

3) Ist die S e i t e n n u m m e r der H a n d s c h r i f t gekennze i chne t , kann sie zu-
sätzl ich l inks von der Spalte angegeben werden . 

4) Die Über sch r i f t ist f re i wäh lba r . Eine S t a n d a r d ü b e r s c h r i f t n i m m t aus 
d e m 1. Satz der Textda te ien die K e n n u n g der H a n d s c h r i f t und trägt sie in 
die b e t r e f f e n d e n Spal ten ein. 

Mit d iesem P r o g r a m m läßt sich je tz t auch die erste provisor ische Synopse 
maschine l l erstel len. Die Tex te werden zunächs t in Kapi te l eingeteilt , die 
synopt isch ausgedruck t werden . D a n n wird a n h a n d dieser Synopse der Text 
wei ter in Abschn i t t e und Verse unter te i l t , versetzt und ausgedruckt . Dieser 
Schri t t wird so lange wiederhol t , bis m a n zu e ine r be f r i ed igenden Zuord-
n u n g und Un te r t e i l ung k o m m t . 

2.4.6. Der erweiterte Grundtext 

S Y N D R k o n n t e jedoch nicht f ü r die endgül t ige Z u s a m m e n s t e l l u n g der 
Synopse ve rwand t werden , da es fo lgende F o r d e r u n g e n nicht e r fü l l te : Zum 
e inen wurde kein tex tkr i t i scher A p p a r a t ve ra rbe i t e t ; z u m ande rn wurden 
die Texte nu r abschni t ts - oder versweise nebene inanderges te l l t , o h n e daß 
berücksicht ig t wurde, ob in e iner Rezens ion ein Wor t feh l te oder ob jeweils 
in j ede r Zeile der gleiche Text s tand. A u c h sollte in der endgül t igen Synopse 
nicht mit j e d e m neuen Vers gleichzei t ig e ine neue Zeile beginnen , da es sich 
u m einen fo r t l au f enden Text hande l t e und die Verse in te i lung willkürlich 
sein konnte . 

Woll te m a n diesen F o r d e r u n g e n gerecht werden , k o n n t e der Text nicht 
sofor t in ganze Zei len unter te i l t werden , s o n d e r n er m u ß t e Wort fü r Wort 
verarbe i te t werden, so daß be im Eint ragen e ines j eden Wortes der S tand in 
den ande ren Rezens ionen berücks icht ig t werden konnte . Es hät te vielleicht 
nahegelegen , i n n e r h a l b von S Y N S A T Z jeweils die e inzu t r agenden Wörter 
m i t e i n a n d e r zu vergle ichen, Platz f re izulassen , w e n n ein Wort fehlt , oder 
e ine neue Zeile zu beg innen , w e n n in e ine r Rezens ion schon das Zei lenence 
er re ich t ist. Dies hä t te j edoch bedeute t , d a ß ein relativ au fwend iges Unte*-
p r o g r a m m fü r diesen Vergleich hät te geschr ieben werden müssen. Außer-
d e m wäre es nach den E r f a h r u n g e n mit T X T V E R G L E I C H von TUSTEP 
no twend ig gewesen, das Ergebnis , d.h. die Ze i l enauf t e i lung , nochmal s 2U 
ü b e r p r ü f e n und gegebenenfa l l s zu verbessern . Diese K o r r e k t u r e n in der 
fer t igen Synopse wären a u f w e n d i g und u m s t ä n d l i c h gewesen. 

D a h e r schien es s innvol le r zu sein, den no twend igen Vergleich mit d e n 
schon bes tehenden T X T V E R G L E I C H von T U S T E P vor S Y N S A T Z durch-
z u f ü h r e n u n d in S Y N S A T Z das gleiche Pr inz ip der Un te r t e i l ung a n z u w e i -
den , das oben beschr ieben wurde und mit d e m die Tex te in Kapitel urd 
Abschn i t t e unter te i l t wurden , und die Verse noch wei ter in Wör te r zu u i -
ter te i len u n d so zu n u m e r i e r e n , d a ß be im Feh len e ines Wor tes die Woit-
n u m m e r en t sp rechend e r h ö h t wird. A n der g le ichen W o r t n u m m e r wäre 
d a n n abzulesen, d a ß die W ö r t e r e i n a n d e r g le ichen oder en tsprechen . Vcn 
dieser Un te r t e i l ung wurde j edoch abgesehen , da sich en tweder e ine Un-
menge e inzu lesender Sätze e rgeben hä t ten - j edes Wor t wäre zu e inem ei-
genen Satz geworden - oder aber die Notwend igke i t en t s t anden wäre, a l e 
W ö r t e r im Text mit e iner N u m m e r zu versehen , die d a n n i m m e r hätte abge-
f rag t werden müssen. Auch wäre auf diese Weise noch nicht die Frage ge-
löst, wieviel Platz bei e inem feh lenden Wort f re igelassen werden müßte . 
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[ = QS.S 42], J e r u s a l e m 1967. 

Ze i t l i n , S.: T h e Legend of t h e T e n M a r t y r s and its A p o c a l y p t i c Or ig ins . I n : 
J Q R 36 (1945 /46) , S. 1 - 1 6 . 

Z o t e n b e r g , H. : C a t a l o g u e des M a n u s c r i t s H é b r e u x et S a m a r i t a i n s de la 
B i b l i o t h è q u e Impér i a l e . [ = C a t a l o g u e des M a n u s c r i t s O r i e n t a u x (de la 
Bibl. Nat . I, 1)]. P a r i s / F r a n k f u r t 1866. 

Z u n z , L.: D ie go t t e sd i ens t l i chen Vor t r äge der J u d e n . 2. A u f l . F r a n k f u r t 
1892. 

- : Die synagoga l e Poesie des Mi t te la l t e r s . 2. Auf l . F r a n k f u r t 1920. N a c h -
d r u c k H i l d e s h e i m 1967. 

.88-81 . 6 6 - 6 0 ' a u , (1923) 10 .niDVa ' I n n TOS) ,-p-|S7-IX 
Vwx .-ran m ^ r r n ~idd rvnVa ' i r a r r w u h b - o bm c rV-apa d t t o u : . a . f n i x 

.85-81 ' a u ,a"mri ' n - j - d 
. f ' o w n n - n s *?n r r w m n n » . m © a n nou1? Kinn .•p-üWDN 
. r V - i n imrH» . r r - n D O p " p s m a n n r i u n w a n n o x i m n x r r n 

' a u ,o"®n ' n - j - o unu; i x a bwx .rvoVa - i n n r roua i n i^D-n v * 1 0 »P 
. 80 -63 

' a u r ' t s n ^ t t n - v m a u n n - n s i V p - ^ i x n . r v o ^ a ' i n n .a , i n 
. 210-208 

3"*?tpn , i - n m a n n , x " u - j - o ,Y'bn nw , t o . n m ^ a n n n m r a u u m a :.o , - i S a n n 
p ix -> m n t o t 1 ? ipna i t n o s s . n r V n a n o o i d d = ] n a n - r m ' a u 

. p " o - D " i ' a u .Y'bwn c rV^i-p . ^ x d i p n : r n a n u n V ' t n r b n a 
.rY'Dwn n - V ^ i - i - ' n pbn . n n o o n i s i n :.a .a .-ppox1?! 

a - n p m n p a n a m i r i . i x i - v p a n p y - r a a - o i i m . n u u z r n a nD1 i i r n 
.-¡"von n ^ u n - v . j - o u r r n .r .n x a n 

... ttrp - a s a " n n"i um1? bnr -IBO D " n r n s s n .niwity - r v n r r -..m .n . u r n x ' ? 

. - n r n x ' ? . p t m pa>n . a ^ u - n u n r o n u a ... mw t ruau? i1? n x V a nr 1 ? 
.42 -23 ' a u üWDxnia 

. o " s n r r - r r i .V '^ r n a b w i r m V n i n i w i n - a n -iu>x c n s n ^ i p 1 ? 
. 129-124 ' a u .T 'Dwn T ' d n ^ i n a . ^ n a n n i n a "7U - n D , o n -..i , - n 

m i n , una 1 7 f1?-'« -ia i d d . ( l a c i x p *"na ,d17) b"m p n p n a n n p n a :.•• ,-WDip 
;77-51 ' a u ,D"nti>n ' n - i r a u n 731p . m n n m 

.Abk . : K u t s c h e r , M e h q a r i m 
.233-221 . 1 1 7 - 1 0 6 .22 -10 ' a u , n " D i n T ' ö nbwn . m a t e --n-in m m -..w ,0 ' i - ip 

m n n s a ... -nx1? . n , s - n a N i a - s i n - o i r r :XT,Dtö» oia ,iiH>p ' n - a m i n - - a i 
. j "db t i .pn- 'a n•''7 m i n -

. 2 0 6 - 1 9 9 ' a u n a i x n . i u p n niB-'Dn - m a V a ' i n n r n i t a -..w , - n i n 

6.2. Handschriftensiglen 

A = Bibl io teca A m b r o s i a n a M a i l a n d M S N 216 supp l . 
B = Bod le ian L ib r a ry O x f o r d M S H e b d 11 
C = Bibl io teca C a s a n a t e n s e R o m M S 3097 
D = D r u c k K o n s t a n t i n o p e l 1520 (?) 
D N = L ib ra ry of t he Jewish Theo log i ca l S e m i n a r y of A m e r i c a 

N e w Y o r k Lu t zk i 899a 
D W = W a r s c h a u M S 895 
F = F r a n k f u r t M S h e b r . oct. 22 
H = Staats- u n d U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k H a m b u r g C o d . h e b r . 136 
H G = Bri t ish M u s e u m L o n d o n M S O r 10635 ( G a s t e r 7234) 
HJ = J ewi sh N a t i o n a l a n d Un ive r s i t y L ib ra ry J e r u s a l e m 

M S Heb . 8° 3401 
H M = Bod le i an L ib r a ry O x f o r d M S Michae l 146 
H O = Bod le ian L ib r a ry O x f o r d M S O p p 525 
K = C h r i s t C h u r c h L ib r a ry O x f o r d M S 198 
L = C o m m u n i t a Is rae l i ta L i v o r n o B ib l io thèque du T a l m u d T o r a 

C o d 8 M s 1 
M = Bod le ian L ib r a ry O x f o r d M S M i c h add. 4 60 
N = L i b r a r y of t he J ewi sh Theo log i ca l S e m i n a r y of A m e r i c a 

N e w Y o r k Lu t zk i 1012a; E M C 190 
O = Bod le i an L i b r a r y O x f o r d M S O p p 225 
P = B i b l i o t h è q u e N a t i o n a l e Pa r i s cod. h. 710 
Q = B ib l io thek K a u f m a n n Budapes t M S 259 
R = P a r m a Bibl io teca Pa l a t i na M S 2269 (de Rossi 473) 
S = P a r m a Bibl io teca Pa l a t i na M S 2999 (de Rossi 147) 
T = M o n t e f i o r i L ib r a ry Co l l ec t i on L o n d o n M S 279 
U = Bri t ish M u s e u m Har l ey M S 5686 
V = Bibl io teca Va t i cana M S Ebr . 285 
Y = Jewish N a t i o n a l and U n i v e r s i t y Library J e r u s a l e m 
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6.3.3. Stellenregister 

6.3. Register 

6.3.1. Personen 

i r r ^ x 28 
- l i m p ixas-1? rron 'a -ITU,i7X 16 
INao-''? -irs;,17K 16 
•7-üoya; ' 3 D-p"1?« 17 
•n^n -MX '3 iryVx 32 
x-vdipo oi» ,n'?p ' 3 m i n - 25 

p ^ a " ! m o a n - p - n ' 3 wann-
p m 17 

v - i x a 3 x r 29 
ip:x->s pynts» ' 3 apsr 19 
,l7-)iDO n - n ' 3 m m s ; ' 3 p n : r 29 
Hov ' a rrabw ' 3 bxvaw- 20 
• ' D n x n i» uunrr ' 3 TIN-1? 29 
n m a 20 
Na1?!« w x p m r ' 3 nwa 16-17 
^XTiip- ' 3 nt»a 29 
ITST^N ' 3 Vx'-iiy 32 
i r o n VxD-) 30 
n i r o n rmbw 27 
• " n ' 3 ' r x i a i y 16-17 
f i T B n , - ,n ' 3 ^xiaiü 16 

6.3.2. Autoren 

Allony 27-28 
Aptowitzer 35 
Assemani 27-28 
Auerbach 1 
Bar-Asher 14 
Beit-Arie 16-17; 20; 25; 27-28; 

30; 32 
Ben-Hayyim 22 
Bendavid 45 
Bernheimer 20 
bin Gor ion 18 
Birnbaum 16-17; 20; 25; 27-29; 

32 
Bloch 1 - 2 ; 5 6 - 5 7 
Braude 36 
Briquet 16; 20; 24; 30; 32 
Dan 1 - 2 ; 1 5 ; 2 4 ; 3 6 ; 3 9 ; 5 2 - 5 3 ; 

56-57 
de-Rossi 24-25; 30 
Epstein 22; 26 
Finkelstein 1; 43; 51 
Gaster 36; 56 
Geiger 51 
Ginzberg 22; 44 
Gittes 33 
Goldberg 1; 14; 34; 42; 49; 53; 

55-56 
Goldschmidt 51 
Gollancz 18 
Grätz 1 
Halperin 36 
Herr 1 

Die Stel lenangaben beziehen 
kursive Zahlen bezeichnen 

Herschier 28 

Margoliouth 29; 31 
Margulies 44 
Marx 26; 29; 31 
Müller 2; 54 
Neubauer 17; 19; 30; 32 
Noy 39 
Oron 20 
Pavoncello 29-31 
Perles 16; 32 
Piccard 30 
Porath 14; 22 
Prijs 30-31 
Roth 30-31 
Sacerdote 20 
Schäfer 2; 53 
Schapiro 44 
Segal 14; 23 
Slatkine 29 
Sokoloff 14; 21-23; 26 
Steinschneider 16-17 
Straalen 26 
Tudor 1; 39 ;44 
Urbach 2 
W a h r m a n n 
Weisz 25 
Yaari 26 
Zeitlin 1 
Zotenberg 
Zunz 1; 56 

1 

27 

6.3.3. Stellenregister 

6.3.3.1. Bibel 

Gen 
2,1 43.18-, 48.5 
2,3 43.18-20-, 48.5,9-, 

51.22,24 
9,6 9.2 

29,11 22.40 
37.23 44; 10.12 
37.24 10.13 
37,28 4.2 \ 10.9 
39,6 47.3 

sich auf die Seiten des Textes; 
Kapitel und Vers der Edition. 

Ex 
Hirschfeld 28 5,23 29.10 
Horowitz 35; 56 12,9 9.4 
Hyman 36 12,10 9.4 
Jastrow 2 12,46 9.4 
Jellinek 44; 54; 56 15,18 23.21,27 
Kadari 30 20,2-3 9.5 
Krauss 1 21,1 10.1 
Krupp 6 21,16 48; 5.3; 10.1,6; 15.26 
Kutscher 14; 22-23 16.1 
Levy 2 22,22 21.20 
Lieberman 14 22,23 21.20 
Löwenstein 16 31,14 43.5; 51.6 
Loewinger 25; 27-28 34,6 46.12 
Maimon 25 34,7 44; 10.23 

N u m 
14,18 10.23 
15,37-38 44.3 

Dtn 
4,5 39.9 
5,9 10.23 
6,5 31.18,22,24 
7,10 46.12 

10,17 49.7; 52.4 
24,7 48; 61; 10.6; 15.26 
28,61 22.45 
30,20 30.9 
32,4 31.17,29; 39.13-14 
32,47 48; 15.25 
33,21 31.47 

Jos 
21,43 
23,14 

Jdc 
10,6 

I R e g 
8,13 

22,19 

II Chr 
15,3 

Jes 

48; 15.25 
48; 15.25 

5.4-25.3 

20.2 
32.11 

39.2 

5,7 25.1 
5,25 46.15 
6,2 23.25 
9,11 46.15 
9,16 46.15 
9,20 46.15 

10,4 46.15 
24,21 16.2 
32,11 32.3 
34,7 44; 21.10 
57,1-2 22.76 
57,15 48; 33.8 
60,17 5.1 
64,3 31.62 

Jer 
9,21 

15,2 
32,19 
43,11 

Ez 
3,12 

24,4 
24,24 
25,14 

Joel 
4,3 
4,21 

Am 
2,6 
9,1 

Jona 
4,7 

Hab 
3,3 

Ps 

32.4 
23.7 
39.15 
23.7 

23.26 
15.20-, 16.1 
32.3 
22.73 

27.3; 36.3 
44; 5.1 

35; 44; 46; 10.10-11 

32.11 

46.12 

14.57 

2,12 45 
13,7 22.25 
14,9 23.27 

9,13 52.5,8 
17,14 34; 42; 22.64; 

31.20,28,69 
19,1 23.20 
31,20 31.64; 46.4 
33,21 34; 44; 53.1 
34,19 48; 33.8; 42.10 
42,5 1.1 
44,23 37; 39; 44; 2.7 
49,6 39.12 
79,2 52.3 
79,2-3 47.8 
79,10 34; 44; 55.7 
101,7 14.43 
110,6 52.6 
116,15 44; 22.26 
119,165 31.65 
121,2 1.1 
145,3 43.6 
146,10 23.26 

Hi 
13,15 
20,26 

Prov 
9,1-2 
9,2 

10.7 
11.8 

14,1 
20,15 

22.57 
40.11 

31.63 
41; 55 
22.59 
40.46 
31.63 
3.1 
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6.3.3. Sic 'llenregister 

Cant 
1,3 55 
1,12 5.6 

Thr 
1,18 31.17 
2,2 4.2 

6.3.3.2. Apokryphen und Pseude-
pigraphen 

Jub 
34,10-20 1 

TestSeb 
3 44; 10.10 

6.3.3.3. Rabbinische Literatur 

Mischna 

Dem 
4,1 

Maas 
5,1 

MSh 
5.8 

Pes 
3,1 

RHSh 
1,6 
2.9 

Taan 
3,8 

Git 
4,1 

BM 
3.12 

Tosefta 

Pea 
4,18 

Dem 
3.13 

Shevi 
4,12 

Ter 
2,13 

Maas 
3,3 

Yev 
14,4 

K.et 
5,1 

Sot 
10,1 
13,4 

45 

45 

45 

22.2 

45 
45 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

10.13 

45 

22.74 
22.12 

Git 
4,1 

BQ 
5,10 

BB 
5,2 

Ed 
2,4 

Bekh 
3,21 

Ar 
2,4 
2,6 

Nid 
4,3 f 

45 

34.1 

45 

45 

45 

46 
45 

45 

Talmud Yerushalmi 

Ber 
9,7 (14b) 

Pes 
6,1 (33a) 

Taan 
4,8 (69b) 

Hag 
2,1 (77b) 

Yev 
12,6 (12d) 
16,3 (15c) 

Sot 
5,7 (20c) 
9,10 (24a) 
9,14 (24b) 

Talmud Bavli 

Ber 
20a 
28b 

29a 
33a 
38b 
61b 

Shab 
22a 
49a 
88b 
89a 
130a 

Er 
21b 

Pes 
50a 
66a 

43; 31.13 

45 

6.1; 26.1 

56; 22.22,49; 
48.1 

31.2 
10.13 

31.13 
36; 43; 52; 34.1 
22.12 

77.77 ; 15.11 
35; 55; 33.2,6 ; 
35.6; 42.2,7,19 
40.37 
10.13 
5.5 
35-36 ;42-43 ; 
49; 55; 7.2; 
22.49; 30.2; 
31.15,68 

10.13 
36; 45.1 
37; 44; 59; 5.6 
29.2 
45.1 

35; 55; 31.2 

2; 29.1 
45 

69a 
112a 

Sheq 
5a 
6a 
38a 

Yom 
53b 

Suk 
28a 

Bes 
20a 
25b 

RHSh 
23a 

Taan 
18b 
29a 

Hag 
3a 
12b 
14b 

Yev 
62b 
105b. 108b 
121a 

Ned 
50b 

Sot 
41b 
48b 

Git 
32a 
36b 
51a/b 
76a /b 

Qid 
10b 
39b 

BQ 
38a 
60a 
80a 

BM 
84a 

BB 
10b 
70b 

San 
I I a 

12a 
14a 

29.1 
31.2 

45-46 
46 
46 

46 

55; 49.2 

46 

37; 5.4 

37; 44; 5.1 

43.8 
49; 55; 6.1; 26.1 

10.13 
20.1 
14.43 

77 
31.2 
10.13 

31.59 

43.16; 51.17 
22.12; 33.1; 
42.1 

45 
44; 5.6 
45 
77 

45 

56; 22.22; 49.1 

45 
22.74 
36 ; 43 ; 52 ; 34.1 

22.6,32; 28.1; 
37.1 

2; 29.1; 38.6 
45 

22.12; 33.1; 
42.1 
31.2 
3 6 ; 4 3 ; 4 8 - 4 9 ; 
52;55-56; 
34.5; 35.9; 

18a 
38b 
39b 
47a /b 
68a 
94b 
110b 
l l l a / b 
113b 

Makk 
23bf 

AZ 
5a 
8b 

I I b 

17b 
17b-18a 
17bf 
18a 

18a/b 
20a 
27b 

Men 
29b 

110a 

Hui 
123a 
142a 

Bekh 
36a (niDOin) 

Ar 
10b 

Meil 
17a 

A R N I 
37 (57b) 
38 (57b) 

nDDin (75a) 

A R N II 
41 (57b) 
41 (58a) 

Sem 

8,9-10 
8,9f 
8,10 
8,12 

8,15 

42.1 
35; 43; 38.2 
29.1 
8.1 
52.3 
31.33 
11 
29.1 
29.10 
22.74 

9.5 

37; 28.17; 29.1 
55-56; 34.5; 
35.9; 42.1 
35; 54; 22.65; 
54.1 
39.1,3 
36; 43 
39.9 
3 6 ; 4 9 ; 5 5 ; 
26.10; 40.7,27 
36; 43; 47.7 
31.59 
31.30; 36; 48; 
55 

37; 7.2; 22.49; 
27.2; 29.2; 
36.2 
20.1 

22.65; 54.1 
55; 22.22; 49.1 

49.1 

46 

35.2; 42.16 

33; 43 

3 3 ; 3 5 - 3 6 ; 4 3 ; 
55; 21.13; 
22.12 
21.13,19 

21.13 
33; 22.72 

36; 43; 21.13; 
22.74 
32.1 
36 
43 
32.6 
36 ;43 ; 39.9; 
40.7,9,14 
43.8 
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6.3.3. Stellenregister 

Kalla 
l i o (S. 161) 38.6; 40.7 

MegTaan 
Hal. 29 (Neubauer Pereq 
12) 

am Ende 

M e k h Y 
d-ddu;» Par. Ii 
(S. 313) 

43.8 
36; 43; 22.1 ; 
30.1 ; 41.1 

; zu Ex 22,22 
3 3 ; 3 6 ; 4 3 ; 
21.19 ; 22.74 

Sifra 
H D » Pereq 9,5 (99c) 431 

SifBam 
117 (S. 137) 45 
131 (S. 169) 46 
131 (S. 170) 45 

Si fDev 
186 (S. 226) 
307 (S. 346) 

333 (S. 383) 

46 
36; 43; 39.13; 
40.22 
5.1; 52.3 

M T a n n 
zu 33,6 (S. 213) 3.3 

BerR 
5,9 (S. 39) 8.1 

16,6 (S. 150) 9.1 
84.16 (S. 1020) 5.2; 10.9,13 ; 

15.21; 25.1 
84.17 (S. 1020) 35; 4.2 

S h e m R 
6,4 (18a) 29.10 

W a R 
1,6 (S. 18) 35; 44; 5.7 
5,8 (S. 122-123) 35; 44; 3.3 

BamR 
12,12 (49a) 
19,3 (78c) 

R u t R 
6,4 ( I I b ) 

Shi rR 
1.3 (7a) 
1,16.3 (3b) 
8,9 (40d) 

E k h a R 
Pet 10 (2d) 

1,50 (18a) 
2,2 (50b) 
2.4 (21a) 

2,4 (22a) 

EkhaRbt i 
1,16 (43a) 
2,2 (50a /b) 

2,2 (50b) 
3,44 (69a) 

20.1 
3.2 

56; 22.22; 48.1 

7.2 
11 
22.12 

5.4 
43.8 
37 
35; 43; 4.2; 
10.32; 16.5; 
21.12; 22.27 
11 

43.8 
4.2; 10.32; 
16.5; 21.12; 
22.27 
42-43 
31.13 

QohR 
3,11 ( lOc/d) 
3,17 (12b) 
7,23 (21a) 

11,1 (28b/d) 

EstR 
3,4 (6c/d) 
3,7 (7a) 
7,25 (13c/d) 

Tan 
m 5 (13b) 
aar i 2 (45a) 
nari 2 (45b) 
aer i 5 (47a) 

auri (45a) 
s a 4 (79b) 
i m - 3 (93b) 
i m - 15 (97a) 
m p ' i 1 ( l b ) 
s n r n 11 (22a) 
npn 6 (77b) 
•jinnxi 6 (101b/102a) 29.10 
x ian 2 (119a) 30.2 
s i an 2 ( 119a/b 42 
x ian 2 (119a/b) 31.15,68 
x ian 3 (119b) 9.1 

9.1 
31.13 ; 43.8 
3.2 
35.2; 42.16; 
43.3 ; 51.4 

5.4 
31.20 
4.2 

44; 10.10 
10.10,12 
4.2 
22.6,32; 28.1; 
37.1 
10.13 
21.10 
9.1 
30.2 
3.1 
29.1 
3.2 

TanB 
m 4 (16a) 
aio-i 13 (92b) 
x a 6 (23a) 

3 (28a) 
i m - 2 (35a) 
x - y i 2 (2a) 
s rntn 16 (21b) 
npn 10 (55a) 

44; 10.10 
10.13 
21.10 
40.37 
9.1 
3.1 
29.1 
3.2 

pnnx i 6 (5b/6a) 29.10 
xian 4 (23b/24a) 30.2; 31.15,68 
Einleitung (64b) 44; 10.10 

Mann, Yelamdenu 
S. 331 10.12 

PesK 
n a n x m c 3 (S. 59) 3.2 
-IDIvn m s a 7 (S. 134) 21.10 
n ^ a 11,1 (S. 176) 40.37 
n*7wa 11,14 (S. 189-190) 31.20 
m n x ( S . 454) 5.1 

PesR 
xœn 10 (40a /b) 4.2 
-an1? -n - ip 17 (90a) 21.10 

M H G Ber 
zu 27,3 (S. 467) 38.8; 39.13 
zu 27,3 (S. 467-468) 40.22 
zu 27,3 (S. 468) 40.36 
zu 37,24 (S. 636) 10.13 
zu 37,27 (S. 637) 44; 10.10 
zu 37,29 (S. 637-638) 4.2; 5.8 

M H G Shem 
zu 20,22-23 (S. 86-88) 29.10 

M H G Dev 
zu 22,7 (S. 493) 22.22; 48.1 
zu 27,3 (S. 467) 29.1 
zu 33,6 (S. 760-761) 3.3 

SOR 
5 (12b/13a) 

Q o h Z 
3,17 (62a) 

9.1 

431 

LT Shemot 
22,22 (Bu 82b) 21.19; 22.74 

LT Shir 
1,3 (S. 14) 

1,3 (S. 14-15) 
1,3 (S. 14f) 
1,3 (S. 15) 27.1 

34.5 
36.1 
40.5 

1,3 (S. 23-24) 50.1 

22.1-2,12; 28.1: 
29.2; 37.1; 
49.1,5 
48.1 
55; 7.2 

31.2,15; 
35.9; 
38.11; 
42.1 

MShir 
1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 

1,3 (S. 
1,3 (S. 

1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 

1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 
1,3 (S. 

10-11) 
10-24) 
11) 

12) 
12-13) 
13) 

13-14) 
14) 

14-15) 
15) 
16) 

17-18) 
18-20) 
18f) 
20-21) 
21) 

1,3 (S. 21-22) 

10.1 
55; 57 
22.2 
10.34; 21.13,19 
11.3 
5.2; 13.2; 
15.1,21; 25.1 
22.12 
22.1; 28.1,17; 
37.1 
49.1 
48.1; 50.1 
52; 34.1,5; 
35.9; 42.1 
27.1; 36.1 
31.2 
7.2 
31.13 
53-55; 38.11; 
40.5 
35; 40.43 

AgBer 
73 (72) (Bu S. 142) 44; 10.10 

BerRbti 
zu 37,26 (S. 176) 43; 52.6 
zu 37,26 (S. 176-178) 10.9 
zu 37,26 (S. 177-178) 5.2; 

15.21; 25.1 

MTeh 
9,13 (44b) 36; 43 ; 52.5-6 
9,13 (44b/45a) 4.3; 10.32; 

16.5; 21.12; 
22.27 

9,13 (45a) 36-37 ; 43; 48.6 
9,13 (45b) 38 

10,3 (47a) 4.2 
17,13 (67b) 31.20 
19,17 (86b) 3.3 

79,4 (180b) 5.1 
13 4,1 (259b) 20.1 

MMish 
9,2 (11a-12a) 54 
9,2 (1 l a -12a ) 55; 30.2 

MMishBu 
1,13 (23a) 
9,2 (31a/b) 

31,29 (55b) 

PRE 
38 

SER 
5 (S. 22) 

5.8 
36; 55; 31.33 
9.1 

44; 4.2; 10.10 

31.20 
27 (29) (S. 143) 8.1 
28 (30) (S. 147) 37; 44; 49.7; 

52.3 
28 (30) (S. 147-148) 36; 47.7 
28 (30) (S. 152) 43.8 
28 (30) (S. 153) 33; 55; 21.13; 

22.4,12,53; 
28.13; 52.1 

28 (30) (S. 154) 29.1 

Yalq 

n-rcx-ia 
8 (4a) 
20 (7a) 

a w i 
142 (45a) 

ninw 
349 (102d) 

NINI 
182 (59b) 

n n -
268 (82b) 

c p u D f a 
349 (102a) 

K-ip-O 
428 (123b) 

l innxi 
821 (287c/d) 

x i a n 
938 (331b) 

i r w n 
942 (336c) 
946 (339c) 

Shof 
41 (353a) 

Yesh 
53 (405b) 
424 (392c) 
457 (398c) 
486 (402d) 

Mel I 
189 (376b) 

8.1 
29.1 

44; 4.2; 
10.9-10,13 

21.19 

21.10 

9.1 

22.74 

3.1 

29.10 

43.8 

39.13; 40.22 
5.1 

5.4 

5.1 
21.10 
5.4 
22.74 

20.1 
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6.3.3. Stellenregister 

Yeh 
339 (417c) 

Teh 
643 (444b) 

648 (444c) 
671 (447c) 
677 (448c) 
825 (468c) 

Mish 
929 (486a) 
944 (489c/d) 
959 (496c) 

Shir 
981 (533b) 

Ekha 
1023 (525a) 

Est 
1056 (530a) 

YalqM 

20.1 

29.1; 48.6; 
52.5-6 
4.2 
31.20 
3.3 
5.1 

5.8 
31.33 
3.2 

9.1 

4.2; 10.32; 
16.5; 21.12\ 
22.27 

4.2 

Yesh 
zu 57,1 (S. 216) 21.19 
zu 57,1 (S. 216-217) 22.74 
zu 57,3 (S. 218) 21.19 

Teh 
zu 17,22-29 (49b-50a) 31.20 
zu 79,2 (20a) 52.3 

Mish 
zu 20,15 (16a) 3.1 

TJon Ber 
37,24 10.13 
37,28 10.10 

S H L 
§107 

§107-121 
§108 

§108-109 
§108-121 
§109 

§110 

§ 1 1 1 

§111-121 
§112-121 
§120 
§122 
§122-126 
§124 
§198-203 

35; 10.3,30; 
12.1; 15.5 
56 
35-36; 5.2; 
10.25; 11.3; 
12.9; 13.2; 
15.1,20-21; 
25.1 
16.1 

36 
4.3; 10.32; 
16.5; 21.12; 
22.27 
16.6; 19.1 
35-36; 16.9; 
21.5,10 
38.8 
43; 17.1 
36; 43; 40.38 
AI 
35; 44; 23.1 
47 
35; 12.2 

§204 13 2 
§213 35 14.16 
§214 35 14.1 
§217 35 14.73 
§219-224 35 14.2 
§227 35 12.4 
§229-232 35 14.18 
§236 35 14.45,75 
§241-242 35 14.58 
§244 35 14.56 
§245-246 35 14.62 
§247 35 14.55 
§247-250 35 14.67 
§258 35 14.50 
§259 35 14.33 
§354 35 14.66 
§407 35 14.50 
§408-410 35 14.33,44 
§672 35 14.43 

BHM 
I S. 50 
I S. 64 
II S. 25 
II S. 53 
III S. 137 
V S. 63 
V S. 157 
V, S. 167 
VI, S. 19 
VI, S. 29 

OzM 
I S. 213 
II S. 449 

22.12 
20.1 
8.1 
29.1 
20.1 
20.1 
10.12 
44 
44 
54 

22.12 
10.3,30; 12.1 

BatM 
II (S. 388-389) 29.2 
I I S . 388-389 7.2 

o - n c n ••üip'? 
(4a) 11.11; 15.11 

- w n nDo 
zu G e n 37,24 10.12-13 

n—ron ->do 
232 (S. 79-80) 32.1 

xnp-Tis; snDDin 
Teil 5 S. 44ff, 49ff, 57ff, 
65 ff 11.11; 15.11 

6.3.3.4. Geschichte von den Zehn 
Märtyrern 

1.1 18 

l ff 35-37 
3 19 

2. l f f 37; 44 

3 . l f f 34-35; 44 

4.1 19; 34; 39 
l f f 35-36 
2 21-22; 39; 4 3 ; 4 7 ; 5 3 
3 42-43; 45 
4 21; 45 

5.1 44 13 15; 31 
l f f 35; 3 7 ; 4 8 13 f 54 
2 - 9 9 16 3 1 ; 3 4 ; 3 9 
3 45 17 31 
6 44 18 14 

6.1 34; 40; 49 19 
21 
22 

40 
31 ;41 
28; 31 

l f f Q 37; 55 
51 

19 
21 
22 

40 
31 ;41 
28; 31 y 

37; 55 
51 

34 31 
7. lff 37 

12.1 21; 56 
8.1 34 l f f 5; 3 5 ; 4 2 

l f f 34-39 2 21; 23 
4 28 3 22-23 
6 53 4 21-23 

9. l f f 36; 44 5 
6 

22-23 
21; 24 

10.1 21-22 ; 28; 3 1 ; 3 4 ; 7 21 
51-54 9 21; 40 

l f f 
2 
3 

3 5 - 3 7 ; 4 0 
44-45 
42; 5 2 ; 5 6 

13.lff 
2 

35; 39 
14; 28; 31; 53 

3 - 4 51 14.1 22 
4 14; 2 1 ; 2 8 ; 4 5 - 4 7 l f f 5; 35 
5 1 8 ; 2 9 ; 4 4 - 4 5 2 21 
6 51-52 3 21 
7 52 4 21 
8 40; 4 6 ; 5 2 5 23 
9 14 ;52 -53 6 21 
10-21 34 7 21; 23 
11 45-46 8 21 
12 34 9 23 
12-20 44 15 21 
21 40; 52 18 21 
22 3 1 ; 5 3 - 5 4 19 21 
23 26; 2 9 ; 3 1 ; 4 4 ; 5 1 - 5 2 ; 25 21 

54 29 23-24 
24 28 30 22 
25 42; 57 33 21-22 
26 23 36 21 
27 52 40 22 
28 19 41 22 
29-34 53 44 22 
30 42; 56 46 21 
31 53 47 22 
31-33 47 50 21; 23 
32 31; 4 2 ; 4 5 51 23 
33 45; 53 52 23 
34 31 52f 21 

11.1 
l f f 
2 

34; 39 
3 5 - 3 7 ; 4 0 
19 ;51 -52 

61 
65 
69 

21 
21 
23 

3 46-47 15.1 31 
4 40; 57 1 - 8 54 
5 3 0 - 3 1 ; 5 2 ; 5 4 lff 9 ; 3 5 - 3 6 
5 - 7 54 3 31; 54 
6 31; 40 3 - 5 53 
7 45; 52 4 31 
7 - 9 46-47 5 19 
8 47 5f 54 
9 53 6 19 
10-11 40 8 1 4 ; 3 1 ; 5 3 
10-23 34; 37; 53 8 - 2 8 40 
11 34; 40 9 1 9 ; 2 1 ; 3 1 ; 5 4 
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6.3.3. Stellenregister 

1 0 3 4 ; 4 0 - 4 1 

1 0 - 1 9 3 4 

11 3 4 

12 1 9 

1 3 1 9 

1 4 1 9 

1 7 1 9 

1 9 1 9 ; 4 0 

2 0 2 8 ; 3 1 ; 4 2 ; 5 6 

2 1 1 9 ; 3 1 

2 2 4 0 ; 4 5 ; 5 4 

2 4 2 9 

2 4 - 2 7 1 5 ; 3 4 

2 6 4 5 

2 7 1 9 ; 3 1 

1 6 . 1 4 2 ; 5 6 

I f f 3 6 

2 2 2 - 2 3 

4 2 3 

5 2 4 ; 3 6 ; 4 2 

8 2 1 

9 3 5 ; 5 6 

9 f 4 2 

1 0 2 2 

1 7 . 1 2 1 

I f f 3 5 - 3 6 ; 4 3 

2 2 1 ; 2 3 

3 5 1 

6 2 1 

7 2 1 

1 0 2 1 

13 2 1 

1 6 2 2 - 2 3 

1 8 . 1 - 2 4 0 

I f f 3 5 

2 1 6 ; 1 9 ; 2 8 

1 9 . I f f 3 6 ; 4 3 - 4 4 

2 0 . 1 2 8 

1 - 3 1 8 

I f f 3 4 - 3 5 ; 3 7 ; 5 7 

4 4 5 

5 1 9 ; 3 1 

7 3 1 

15 1 4 

2 1 . I f f 3 5 - 3 6 

2 1 4 ; 2 9 ; 5 3 

2 - 3 5 1 

3 1 8 - 1 9 

5 2 9 ; 3 1 ; 3 6 ; 4 2 ; 

6 4 5 

7 - 8 1 9 

8 - 9 4 5 

9 2 9 ; 3 1 

1 0 1 5 ; 2 8 ; 3 1 ; 4 2 ; 

11 4 2 ; 4 5 

1 2 4 5 

1 3 - 2 0 4 3 

1 6 2 3 

17 5 0 

2 2 . 1 3 3 - 3 4 ; 4 3 ; 4 9 

I f f 2 ; 9 ; 3 5 - 3 8 ; 4 1 

2 
2 - 4 

3 

4 

5 

6 
6 - 9 

8 
9 

9 - 1 2 

1 0 

11 

12 
1 2 - 2 5 

13 

16 
1 7 - 1 9 

20 
21 
22 
2 4 

2 5 

26 
26-28 
2 7 

3 1 

3 2 

3 3 

3 4 - 3 9 

3 5 

3 6 

3 7 

3 9 

4 0 - 4 2 

4 1 

4 1 f 

4 2 

4 3 

4 5 

4 6 

4 6 f 

4 7 

4 9 

4 9 f 

5 2 - 5 5 

5 3 

5 4 - 6 2 

5 9 

60-62 
62 

6 3 

6 3 - 6 4 

6 4 

6 5 

6 5 - 6 6 

6 7 - 6 8 

7 4 - 7 6 

; 5 5 

; 4 9 

2 3 . I f f 

2 4 . 1 

I f f 

2 5 . 1 f f 

3 1 : 

4 1 

4 5 

3 1 

4 5 

3 4 ; 4 1 ; 

4 1 

5 3 

5 3 

28 
3 9 ; 4 5 ; 5 4 

4 5 

3 1 ; 5 2 

5 5 

28 
2 9 ; 3 1 ; 3 7 

5 0 

5 3 

5 1 

5 3 

5 1 

5 3 

4 4 

15 ; 3 4 ; 3 7 

3 1 ; 4 2 ; 4 5 

4 9 ; 5 2 

3 4 ; 4 1 ; 4 5 

3 4 ; 4 1 ; 4 5 

4 1 

1 4 

5 1 

2 2 ; 4 5 

5 3 

5 0 

1 4 ; 4 7 ; 5 0 

4 1 ; 4 5 

5 0 

4 5 ; 5 3 

2 9 

1 4 

4 1 

4 5 

1 9 ; 5 1 

4 1 

4 2 

5 1 

4 2 

5 3 

4 5 

5 4 

2 8 ; 5 3 

4 5 

3 4 ; 4 2 

1 4 ; 2 2 ; 5 4 

3 7 

4 5 

4 3 

5 ; 3 5 ; 3 8 ; 4 4 ; 5 4 

15 

3 3 ; 3 6 

9 ; 3 5 - 3 8 

26.1 
I f f 

4 

6 
9 

1 0 

2 7 . 1 

I f f 

28.1 
1 - 4 

I f f 

6 - 8 

11 

11 f 

13 

13 f 

15 

1 5 - 1 8 

2 9 . 1 

I f 

I f f 

2 
2-11 
8 
10 

11 

3 0 . 1 

I f f 

2 
6 

3 1 . I f f 

2 
2-10 
2-11 
2 - 3 0 

3 - 1 0 

4 

5 

9 

10 
12 
13 

1 4 

15 

1 5 - 2 7 

1 5 - 3 1 

17 

1 7 - 1 9 

20 
21 
2 3 

2 7 

28 
2 9 

3 0 

3 1 

3 2 

3 2 - 6 7 

3 3 

3 3 - 6 4 

3 3 f 

3 4 

3 4 

3 3 ; 3 5 ; 3 7 

2 9 

4 2 

5 1 

3 4 - 3 5 ; 4 2 

3 3 
3 7 ; 3 9 ; 4 2 

3 3 

4 1 

9 ; 3 6 - 3 7 ; 3 9 ; 4 1 

4 1 

2 9 

4 1 

1 4 ; 2 9 

4 1 

5 1 

4 2 

3 3 ; 5 1 ; 5 3 

5 1 

3 ; 3 4 - 3 7 

3 4 

3 4 ; 3 7 

2 9 

2 9 

28 

2 1 ; 4 9 ; 5 3 

3 6 ; 4 3 

5 3 

2 3 

3 5 - 3 7 ; 5 5 

3 4 ; 5 3 

3 5 

3 4 

4 5 

3 6 

3 4 ; 3 9 

21 
4 5 ; 5 3 

4 5 

3 4 ; 5 3 

5 3 

18 
2 9 ; 3 4 

3 5 

3 4 

4 9 - 5 0 

4 3 

3 4 ; 4 2 

4 9 

2 2 ; 4 5 

5 0 

3 4 ; 4 2 

1 8 ; 5 0 

4 8 ; 5 1 ; 5 5 

4 4 

5 3 

3 4 

3 4 ; 5 4 

5 1 

3 4 

2 8 ; 3 4 ; 3 9 

3 5 18 

3 7 2 3 

3 8 1 4 

3 9 2 1 

4 0 2 9 

4 1 1 4 

4 4 2 2 ; 2 9 

5 0 2 8 

5 3 2 3 

5 5 2 9 

5 6 1 4 

5 8 2 8 

5 9 2 8 

6 1 1 4 

6 1 - 6 2 5 1 

6 8 3 4 

6 8 f 4 2 

6 9 3 4 

3 2 . 1 3 4 

I f f 3 6 ; 4 3 

6 2 1 

3 3 . 1 3 4 ; 4 8 

1 - 7 4 9 

1 - 8 5 2 

I f f 3 5 ; 4 8 ; 5 3 

4 4 5 ; 4 9 

5 4 5 

6 3 4 

7 5 3 

8 2 5 

3 1 - 6 4 5 3 

3 4 . 1 3 4 

1 - 4 5 2 

I f f 3 6 ; 4 3 ; 4 8 

2 2 1 

5 2 3 ; 4 9 

3 5 . 1 2 5 - 2 6 ; 3 4 ; 4 8 - 4 9 ; 5 3 

1 - 8 5 2 

I f f 4 8 

2 2 5 ; 4 6 

3 2 5 - 2 6 

4 2 6 

6 3 4 ; 5 5 

6 f 4 9 

7 2 1 ; 2 5 - 2 6 

8 2 5 ; 5 3 

9 2 1 ; 5 3 

1 0 2 5 ; 5 0 

3 6 . I f f 3 7 - 3 8 

3 7 . 1 - 4 4 1 

I f f 9 ; 4 1 

7 f 4 1 

9 1 4 

9 f 4 1 

3 8 . 1 3 4 ; 5 1 

1 - 1 2 4 9 

I f f 3 5 - 3 8 

2 - 7 4 3 

4 2 1 ; 2 3 

6 2 1 

8 4 5 ; 5 3 

104 



6.3.3. Stellenregisler 

9 1 9 4 1 . 1 2 3 ; 5 3 

1 0 2 5 - 2 6 ; 5 3 l f f 3 6 ; 4 3 

12 1 8 3 - 4 2 2 

3 9 . 1 f f 3 6 ; 4 3 
7 2 3 

2 2 3 
9 2 3 

4 2 2 
1 0 2 3 

6 2 1 4 2 . 1 3 4 

8 2 3 l f f 3 7 - 3 8 ; 4 8 

1 0 2 1 ; 2 3 3 4 8 

11 2 3 4 4 8 

1 2 2 2 8 4 8 

14 f 2 2 1 3 - 1 4 4 8 

4 0 . 1 - 4 3 7 ; 4 4 
15 4 8 

l f f 3 5 - 3 7 ; 5 5 
2 0 2 8 

5 18 4 3 . 1 4 9 
5 - 7 18 l f f 3 4 ; 3 6 - 3 8 ; 4 3 ; 4 8 
7 5 2 - 5 3 2 5 3 

8 2 8 3 2 9 ; 5 0 ; 5 3 

9 - 1 2 4 9 5 3 4 

1 0 2 1 5 f 5 0 

1 2 2 5 - 2 6 ; 4 5 8 2 8 ; 5 0 

15 5 3 ; 5 5 9 1 9 

1 6 2 3 ; 2 6 ; 4 9 1 0 1 8 ; 2 8 ; 5 0 

1 8 4 5 13 1 4 

1 9 1 4 1 3 f f 5 4 

1 9 - 2 0 4 2 1 4 5 0 

2 1 2 2 
1 6 4 9 

2 1 - 2 3 4 3 ; 5 1 
1 8 2 8 ; 5 0 

2 2 2 4 
1 9 1 8 ; 5 0 

2 3 2 1 2 0 2 8 ; 5 0 

2 4 2 6 ; 4 5 
2 1 5 1 

2 6 5 3 - 5 5 4 4 . 1 2 6 ; 4 9 
2 7 2 9 ; 51 l f f 3 5 ; 3 7 - 3 8 
2 8 2 5 - 2 6 2 2 5 
2 9 4 5 2 f 4 9 

3 0 2 8 3 2 5 ; 2 9 ; 5 0 
3 4 4 5 4 2 6 ; 4 5 ; 5 0 
3 6 5 1 5 2 5 ; 5 1 
3 7 2 5 - 2 6 ; 4 2 8 5 0 
3 8 - 4 2 4 3 

4 5 . l f f 
3 8 - 4 2 4 3 

4 5 . l f f 3 5 - 3 6 
4 1 2 3 

3 5 - 3 6 

4 3 - 4 6 3 6 ; 4 3 - 4 4 

4 6 . 1 4 9 3 1 8 

l f f 3 6 3 - 5 4 9 

2 5 0 5 1 9 

3 f 5 0 6 5 0 

5 5 0 7 5 0 

6 5 0 8 5 0 

7 5 0 - 5 1 
5 1 . l f f 3 4 - 3 6 

8 5 1 
2 4 9 

1 0 1 8 
3 4 9 

11 1 8 4 2 6 ; 4 9 

4 7 . l f f 3 3 ; 3 6 5 5 0 

2 4 9 6 2 5 

3 4 9 6 - 1 3 5 0 

4 5 1 7 4 9 

5 5 0 8 1 8 ; 4 9 

5 f 5 0 1 0 1 9 

6 1 9 1 2 2 5 

7 5 0 13 2 6 ; 5 0 

8 1 9 15 2 5 - 2 6 

9 1 6 ; 1 8 - 1 9 1 6 5 0 

11 5 0 17 1 4 ; 2 6 ; 4 5 ; 5 3 

12 5 0 18 2 3 ; 2 6 ; 5 0 

13 5 1 19 2 6 ; 5 0 

2 0 2 5 - 2 6 
4 8 . 1 2 5 ; 4 9 

2 0 f 4 9 
l f f 3 5 - 3 6 ; 3 8 

2 1 5 0 
2 4 9 

2 2 2 5 ; 5 0 
3 3 4 ; 4 8 

2 3 5 0 
3 f 4 9 

2 4 2 5 ; 2 8 ; 4 5 ; 5 0 
5 f 5 0 

2 5 ; 2 8 ; 4 5 ; 5 0 

6 - 8 4 3 5 2 . 1 - 3 3 4 

7 2 1 l f f 3 6 - 3 7 

8 5 1 3 2 9 ; 4 4 

9 5 0 - 5 1 5 - 9 4 3 

7 2 3 
4 9 . l f f 3 4 - 3 7 q 

2 2 6 ; 3 4 ; 4 5 ; 5 5 
y J J 

2 - 4 4 9 5 3 . 1 4 4 

3 2 6 l f f 3 5 - 3 7 

4 2 6 5 4 . 1 1 4 
6 2 5 l f f 3 7 

5 0 . l f f 3 6 3 - 4 4 5 

4 9 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 
7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

inzt 
il. 

6.4. Synoptische Übersicht über die Rezensionen 

II III IV 

Über sch r i f t 

Bibelzitat 

Pet iha 

E i n l e i t u n g / M i d r a s c h z u m Verkauf Josefs 

Liste der Mär ty re r 

H i m m l i s c h e Ger ich t s szene (2./3. Fassung) 

R. Gaml i ' e l 

M a r t y r i u m von R. 'Aqiva 

G le i chn i s der Bäume 

G a b e de r T o r a 

Urtei l des Kaisers 

Midrasch z u m Kleid Josefs 

Liste der Mär ty r e r 

Vorbe re i tung z u m Aufs t ieg 

G e b u r t R. Yishma 'e l s 

H e k h a l o t (SG) 

Aufs t ieg 

Aufs t ieg nach Hekha lo t (SG) 

G e s p r ä c h mit M e t a t r o n / H i m m l i s c h e 

Ger i ch t s szene (1. Fassung) 

G e b u r t R. Yishma 'e l s 

Mär ty r e r l egende nach Hekha lo t (SG) 

G e s p r ä c h mit Me ta t ron 

Ge r i ch t über Samma 'e l und Rom (SG) 

Der h i m m l i s c h e Al tar 

Abst ieg 

Liste de r Mär ty r e r 

M a r t y r i u m von R. S h i m ' o n 

M a r t y r i u m von R. Yishma 'e l (1. Fassung) 

Pesach-Halacha 

Schönhe i t R. Yishma 'e l s 

Liste der Mär ty r e r 

Toch te r des Kaisers 

M a s k e R. Yishma 'e l s 

David-Apoka lypse (SG) 

X X X X X X X X X X 

X X 

X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X X 

X X 

X X X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X X X X 

X X 

X 

X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X 

X 

X 

X X 

X 

X 

X X 

X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X 

X 

X 

X X 
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6.4. Synoptische Übersicht über die Rezensionen 

I II III IV V VI VII VIII IX X 

24 Neue Überschr i f t x x 

25 H i m m l i s c h e Ger ich t s szene (2. Fassung) x x x x x x 

26 R. Gaml i ' e l x x x x x x 

27 M a r t y r i u m von R. Sh im 'on b. Gaml i ' e l x x 

M a r t y r i u m von R. Sh im 'on b. 'Azzai x x 

M a r t y r i u m von R. S h i m o n b. Haggai x x 

28 M a r t y r i u m von R. Yishma 'e l (2. Fassung) x x x x x x 

Schönhei t R. Yishma 'e l s x x x 

Toch te r des Kaisers x 

29 M a r t y r i u m von R. 'Aqiva x x x x x x x x x x x x x x x x 

Mose im H i m m e l x x x 

31 M a r t y r i u m von R. 'Aqiva x x x x x x x x x x x x x x x x 

H ä n d e w a s c h e n x x x x x x x 

Begräbnis x x x x x x x 

30 /32 M a r t y r i u m von R. 'Aqiva (SG) x x 

33 /35 M a r t y r i u m von R. Y e h u d a b. Bava x x x x x x 

34 M a r t y r i u m von R. Y e h u d a b. Bava (SG) x x 

36 M a r t y r i u m von R. Sh im 'on b. Gaml i ' e l x x 

37 M a r t y r i u m von R. Yishma 'e l (II) x x 

Schönhe i t R. Yishma 'e l s x 

38 /40 M a r t y r i u m von R. H a n a n y a b. Te radyon x x x x x x x x x x x x x x x x 

39 M a r t y r i u m von R. H a n a n y a b. Te radyon (SG) x x 

41 Toch te r R. H a n a n y a b. Teradyons (SG) x x 

42 M a r t y r i u m von R. Y e h u d a b. Bava x x x x x x x x 

43 M a r t y r i u m von R. Yuda b. Bava (SG) x x 

43 M a r t y r i u m von R. El 'azar b. S h a m m u a ' x x x x x x x x 

44 M a r t y r i u m von R. Yeshevav dem Schre iber x x x x x x x x x x x x 

45 M a r t y r i u m von R. El 'azar b. D a m a x x x x x x 

46 M a r t y r i u m von R. Y u d a b. D a m a (SG) x x 

47 M a r t y r i u m von R. Huspi t d e m Dolme t sche r (SG) x x 

48 M a r t y r i u m von R. H a n i n a b. H a k h i n a i x x x x x x x x 

49 M a r t y r i u m von R. Huspi t dem Dolme t sche r x x x x x x x x x x 

50 R. Yeshevav d e m Schre iber (SG) x x 

51 M a r t y r i u m von R. El 'azar b. S h a m m u a ' x x x x x x 

51 M a r t y r i u m von R. Eli 'ezer b. S h a m m u a ' (SG) x x 

52 Absch luß x x x x 

53 Schluß x x x x x x x x 

54 Maske R. Yishma 'e l s x x 
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